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Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Stettin, der Mark, Oderberg, Reiſen, der Pro⸗ 
vinz Sachſen, aus Köln und Bonn. — Schreiben 
aus Heidelberg (Adreſſe der Univerſ. an die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner), Karlsruhe (II. Kammer), Frankfurt 
a. M. (die Ernte), vom Rhein, aus Worms, Kur⸗ 
heſſen, der Pfalz, Hamburg und Braunſchweig. — 

Aus Paris. — Aus London. — Aus Brüſſel. — 
Aus Bologna und Rom. — Aus Athen. — Aus 
America. — Letzte Nachrichen. 
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Inland. 

Stettin, 15, Auguſt. (Voff. 3.) Die wohlthä⸗ 
tige Wirkung unſers kaufmänniſchen Schiedsgerichts 
giebt ſich bereits vielfach zu erkennen; es ſind Klagen 
zurückgenommen und der Gegenſtand gütlich regulirt, 
denen man annehmen kann, daß Furcht vor der 
Oeffentlichkeit die ſchuldigen Parteien erkennen und 
nachgeben ließ. Auch von Kaufleuten, die dem Com⸗ 
promißvertrage nicht beigetreten, find Klagen angebracht 
und angenommen worden. — Den erſten Act des 
öffentlichen und mündlichen Verfahrens hatten wir in: 
eß erſt geſtern. Im Allgemeinen war der Verlauf der 
sr Verhandlung zufriedenſtellend und begrüßen auch 
wir das Inſtitut als einen Fortſchritt, der geeignet iſt, 
die Macht der öffentlichen Meinung“ wieder zur vol⸗ 
“ Geltung zu bringen. 8 : 

„Aus der Mark 9, August. (Aach. 3.) Endlich iſt 
5 f neue Geſetz über das künftig. zu beobachtende Un⸗ 
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ahungsverfahren erſchienen! Es ift ein Kind der 
fach au auf wir fo lange gewartet, über das fo viel⸗ 
in en und verhandelt wurde. Der König ſagt 
dem b ar in e 

- ift Unſere Abſicht dahin gerichtet ge⸗ 
weſen, zur Herbeiführung die Würde des Rich⸗ 
r. entſprechenden, ſchleunigen und doch geſicherten 
wer dtepflege die Vorſchriften der Kriminal⸗Orduung ei⸗ 
Str eftaltung zu unterwerfen.“ Wo, wie hier das 
eben des Volkes ſo in Uebereinſtimmung ſtand mit 
ne Abſichten feines Königs, da können wir mit Zu⸗ 
erſicht auf die Gewährung noch anderer Inſtitutionen 
m en, durch welche das Staatsleben zu einer wahren 
lichen Einrichtung erhoben wird. Die Organe aber, 
u denen ſich die Wünſche des Volkes dokumentiren, 
mögen ſich Glück wünſchen; es gebührt ihnen der Ruhm, 
nerhalb der Geſetze genug gethan zu haben. Beſon⸗ 
— die Männer, welche einen Beruf zur Preſſe haben, 
nͤgen bei der Schwere deſſelben das neue Geſetz als 
N Panjer betrachten, als eine Wehrſchaft der Gerech⸗ 
— für die ſie ſtreiten. „Gott mit uns und wir 
it ihm für Vaterland und König,“ das ſei bei dem 


weiteren Fortſchritte der Zeit der erneuete Wahlſpruch 
eußens. 


Aus der Mark, 16. Auguſt. (Spen. Z.) Siche⸗ 
zam Vernehmen nach hat die Regierung den Entſchluß 
gefaßt, für Stettin ſolche exceptionelle Maßregeln in 
er Douanen- Verwaltung eintreten zu laſſen, daß 
e günſtigen Folgen davon für die Förderung unſeres 
maritimen Handelsverkehrs ſchwerlich lange ausbleiben 
Ju „Es iſt bekannt, daß bereits vor mehreren 
a ahren die Regierung ein dicht bei Stettin gelegenes, 
G. die Vorſtadt Laſtadie angrenzendes, bedeutendes 
v undſtück, die Schlachterwieſe genannt, für die Summe 
man 000 Thlrn. angekauft hat. Der Zweck, den 
fich hierbei im Auge hatte, und deſſen Realifirung 
ſein blende der Ober⸗Präſident v. Bonin angelegen 
Obraben zu laſſen, der durch einen Canal mit der 
. ſo verbunden werden ſoll, daß man ihn ſeewärts 

erreicht, bevor man Stettin berührt. Eine Menge 

er ebe ſollen rings um denſelben herum angelegt, und 
mittelt ſo rings von Speichern umgeben werden. Ver⸗ 
das 2 dieſes ſo anzulegenden Hafens gedenkt man 
Stettin and, hinſichtlich der Zölle, unmittelbar an 
alle Wabtranzurücken, denn in dieſen Hafen ſollen nun 
nen, 1 8 ſeewärts unverzollt eingeführt werden kön⸗ 
irt w em ſie vorher in Swinemünde lediglich plom⸗ 
orden find. In den bezeichneten Speichern kön⸗ 


Breslau, Mittwoch den 19. Auguſt. 


Verleger Wilhelm Gottlich Korn. 


eß, geht dahin, auf dieſer Stelle einen Hafen 
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nen dieſelben alsdann gegen ein mäßiges Lagergeld be⸗ 
liebige Zeit im Entrepot bleiben, bis fie, je n 
Erforderniß, entweder ohne Weitläufigkeiten wieder un⸗ 
verzollt ausgeführt, oder zum inländiſchen Debit verzollt 
und herausgenommen werden. Hiedurch allein wird den 
Stettiner Rhedern und Importeurs erſt ein ſpeculativer 
Betrieb ihres Geſchäfts ermöglicht werden, denn erſt jetzt 
werden ſie Waaren nicht blos auf feſte Beſtellung, ſon⸗ 
dern auch auf Specufation kommen laſſen können, um 
von den ſich darbietenden Handels⸗Conjuncturen jeden 
Augenblick Vortheil zu ziehen. Offenbar muß die Or⸗ 
ganiſirung eines ſolchen zweckmäßigen Entrepotſy⸗ 
ſtems, bei dem die über die niedergelegten Waaren 
ausgeſtellten Scheine bereits durch zahlreiche Hände auf 
dem Wege des Kaufs und Verkaufs wandern, bis end⸗ 
lich die Waaren ſelbſt dem Entrepot entnommen wer⸗ 
den, und die Greirung Steteins zum Freihafen von den 
heilſamſten Wirkungen nich! blos für den Handel dieſes 
Platzes ſelbſt, ſondern auch für die ſümmtlichen öſtlich 
gelegenen Zollvereinsländer ſein, und kann nimmermehr 
auch ohne Einfluß auf die Stellung bleiben, welche in 
der Folge die Hanſeſtädte zum Zollverein einnehmen 
werden. Die mannigfachen adminiftrativen Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich der Ausführung dieſes Planes entge⸗ 
genſtellen könnten, hofft man insgeſammt glücklich zu 
beſeitigen. 


Oderberg, 16. Auguſt. (Voſſ. 3.) Während 
der Ueberfluß entfernter Regengüſſe die Wieſenprodukte 
verſchlingt, vertrocknet auf den Feldern faſt Alles, da 


es hier ſeit mehreren Monaten faſt gar nicht mehr ge⸗ f 


regnet hat. Die Kartoffelernte ſcheint einem ſo trauri⸗ 
gen Reſultate entgegenzugehen, wie es hier noch nicht 
erlebt worden. Was nun die Dürre noch übrig läßt, 
das zerſtört zur Nachtzeit das in bedeutender Menge 
hier vorhandene Wild (Rehe und Hirſche), gegen wel. 
ches alle nur erdenklichen Scheu g I, worin die 
Land: und Gartenbeſitzer ſich einander förmlich über: 
bieten, ſich als nutzlos bewähren. Zu Mitleid regt es 
an, wenn man Familienväter, nachdem ſie des Tages 
Laſt und Hitze getragen anstatt ſich der Ruhe zu über: 
laſſen, zur Nacht hinausziehen ſieht, um ihre wenigen 
Feldfrüchte gegen das zudringlich⸗ und gefräßige Wild 
zu ſchützen. N N 


* Reiſen im Großherz. Poſen. — Der in Nr. 175 
der Schleſ. Ztg. von hier erſchienene Artikel bedarf 
einer gänzlichen Widerlegung weil in demſelben von 
einem Ereigniſſe geſprochen wird, welches hier gar nicht 
vorgekommen iſt und es ſcheint daher, als ſei 
jener Correſpondent falſch untertichtet geweſen. — 
Die Frau Fürſtin S — ſpendet ihre Wohlthaten den 
hülfsbedürftigen Armen jeder Confeſſion (die jüdi⸗ 
ſchen Armen nicht ausgenommen) und jedes Standes 
in gleichem Maße z. B. ſind in dieſem Jahre zwei 
proteſtantiſche Mädchen nach ausländiſchen Bä⸗ 
dern auf Koſten dieſer hohen Frau geſchickt worden 
und gegenwärtig legt dieſelbe in der Stadt Reiſen aus 
eignen Mitteln ein Hospital für hülfsbedürftige arme 
Kranke jeder Confeſſion an; ſa es ſind ſogar mehre 
Kinder armer proteſtantiſcher Eltern aufzuweiſen, 755 
ſie entweder erziehen oder Profeſſionen 3 . 085 
ohne daß denſelben Anträge obiger Arte ee al. 
175 der Schleſ. Ztg. erwähnt, 85 RR 5 1 
Ueberhaupt wird es wohl wenige 627 then geben, 15 
ein ſolches friedliches Zuſammenleben und eine ſolche 
gegenſeitige Annäherung det verſchiedenen Glaubens⸗ 
genoſſen stattfindet, wie hier, wovon ſich ein Jeder am 
beſten an Ort und Stelle überzeugen würde. r. 


Aus der Provinz Sachſen, 10. Auguſt. (Aach. 
Ztg.) Nächſter Tage wird auch von Halle aus eine 
Adreſſe an die Schleswig⸗Holſteiner abgehen, die in bes 
geifterten Worten unſern nordiſchen Ländern die Spm⸗ 
pathien für ihre nationalen Beſtrebungen ausdrückt. 


Köln, 12. Auguſt. (Barm. u. Düſſ. Ztg.) Am 
Montag Abend 158 Verſammlung der Mitglieder 
der Bürgerſchutz Wache ſtatt, auch viele Mitglieder der 
Compagnien, welche ſich am Tage vorher für aufgelöst 
ecklärt hatten, fanden ſich ein. Gegen eine Auflöſung 
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nach dem 


ſchen Königen feierlich anerkannt. 


Zeit ung. 
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faſt einſtimmig. Wenngleich aner⸗ 
ai daß von einem äußern Wirken vorerſt 
61 3 Bee usa Dir 
babe, noch nicht gelöst ſeien; dazu 1 nähere 
Ermittelung der Vorkommniſſe, fo wie die Sendung 
5 Deputation nach Berlin. In Betreff der letztern 
wurden mehrere Herren beauftragt, ſich mit dem Stadt⸗ 
rath in Verbindung zu ſetzen, damit die Deputation von 
beiden Körpern gemeinſchaftlich ausgehe. 8 
Bonn, 12. Auguſt. (Köln. 3.) Der Artikel der 


erklärte man ſich 


Düſſ. 3. über die Vorfälle, welche in der Nacht vom 


Aten auf den öten d. Mts. auf unſerm Marktplatze 
ſtattgehabt, enthält fo viel Unrichtiges, einer Mißdeutung 
Fähiges, daß eine Berichtigung am Orte ſein wird. 
So ungeſetzlich und tumultuariſch der Auftritt war, 
haben ſich doch nicht 300, kaum 100 Studirende 
daran betheiligt, und der größte Theil nur durch an⸗ 
dauernde Anweſenheit. Geſetzliche Folgſamkelt haben 
die Behörden freilich nicht gleich gefunden, aber weder 
e der Univerſitätsrichter „verletzt,“ noch der Rector 
unſanft berührt“ worden. Die Vorſicht gebot der 
Militairbehörde allerdings, die Wache um einige Mann 
zu verſtärken, aber es ift nicht dahin gekommen, die 
bewaffnete Macht zu requiriren, vielmehr hatte friedliches, 
aber ernſtes Zureden doch noch zu rechter Zeit den Er⸗ 
folg, die Aufgeregten zur Ruhe und zum Auseinander⸗ 
gehen zu vermögen. 3 


Deutſchland. 


* * Heidelberg, 13. Auguſt. — Die Adreſſe 
unſerer Univerfität „an die Schleswig⸗Holſteinet“ 
athmet durchweg die Sprache des Rechts und der Ent⸗ 
ſchledenheit; in klacer und ruhiger Weiſe zeigt fie aus 
der Geſchichte, daß Schleswig und Holſtein von jeher 
deutſch und zu Einem Lande verbunden waren; ihre 
Untheilbarkeit wurde mehr als einmal von den däni⸗ 

i Nach der Angabe 
der geſchichtlichen Facta, die ich hier übergehe — man 
wird von ſelbſt glauben, daß in einer Adreſſe, welche 
von Schloſſer, Gervinus, Mittermaier u. ſ. w. 
unterſchrieben iſt, die gefchichtlichen Daten auf gutem 
Grunde ruhen — kommen die Unterzeichner zu dem 
Schluſſe (S. 8): „Es hatte eine nur allmälig gereifte 
däniſche Politik nur verſuchsweiſe, ohne Syftem und 
Conſequenz, die alten Privilegien und Verträge, die Ein⸗ 
heit und Unabhängigkeit Schleswigs und Holſteins an⸗ 
Lgeiſſen und verletzt, aber ſie hat kein einziges der 
Fundamentalrechte der Herzogthümer, wie ſehr dies 
auch ihre Abſicht ſein mochte, nicht einmal förmlich 
faktiſch, geſchweige rechtlich aufgehoben; und auf der 
andern Seite hat die Erſchlaffung des Volks und der 
vertretenden Organe Ein Recht nach dem andern ein⸗ 
ſchlummern laſſen, es iſt von der ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung und Verfaſſung Ein Recht nach dem Andern 
verloren worden, aber kein einziges der großen Funda⸗ 
mentalrechte iſt faktiſch, geſchweige rechtlich, völlig auf⸗ 
gegeben worden, nicht das Succeſſionsrecht, nicht die 
Verfaſſung, nicht das Unionsverhältniß zu Dänemark 
und die Unzertrennlichkeit des Gebiets. In einer ende 
los langen Zeit der Leiden und Opfer unſerer deutſchen 


Provinzen hat Danemark Vortheil gezogen von ſeinen 


Uebergriffen und unſern Fehlern; es iſt nur eine kleine 
Vergeltung, wenn jetzt die Zeit gekommen iſt, wo wir 
Vortheil von unſerm Rechte und von Dänemarks Feh⸗ 
lern zu ziehen begehren. Es iſt ganz in der Ordnung, 
daß man däniſcher Seits zur gelegenen Stunde ein 
ungünstiges ſtrenges Recht mit einer geſchickten Politik 
zu beſeitigen und zu umgehen ſucht; es iſt aber nicht 
minder in der Ordnung, wenn man jetzt deutſcher 
Seits ein günſtiges ſtrenges Recht gegen die Politik 
aller Welt zur gelegenen Stunde zu behaupten ſucht, 
wo man zu der Befugniß den Willen hat, dieſes Recht 
ganz und unverkümmert zurückzufordern.“ Auf die 
Frage: was nun nach dem offenen Briefe und dem⸗ 


ſelben gegenüber von dem ſchleswig⸗holſteinſchen Volke 


vorerſt geſchehen ſoll, antworten die Unterzeichner 

in folgender Weiſe (S. 10): „Wir denken nun von 

der gefegten Natur dieſes nordiſchen Volkes, dem der 

Rauſch einer blinden Agitation und die Eitelkeit eines 

leeren Oppoſitionsgelüſtes ganz fremd iſt, wir erwarten 
* 


u 


\ 


der fehlesiwigsholfteinifchen Canzlei auszugehen hat. 


„ 8 
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* 


von dem gediegenen, ehrenfeſten, rechtſinnigen und über⸗ henden vernehmen konnten. Geh.⸗Rath Berk nahm 


zeugungstreuen Charakter dieſes Volkes nicht anders, 


als daß den Worten dieſes königl. Briefes vorerſt nichts 
als Worte entgegengeſetzt werden. Hat doch der Brief 


ſelbſt in dieſer Form und Datum aus dem Geheimen 
Staatsrathe vielleicht für Dänemark, aber nicht für die 
Herzogthümer Geſetzkraft, für die jede Beſtimmung aus 


es doch nach dem Inhalte des Briefes 1 noch nicht 
zu einem Actenſchluſſe gekommen, vor dem 
reif ſein, und alſo auch kein Urtheil geſprochen werden 
kann.“ 


* Heidelberg, 12: Auguſt. — Die deutſchkatho⸗ 
liſche Bewegung geht hier mächtig fort, die hieſige Ge⸗ 
meinde zählt 562 Seelen, die im angrenzenden Wib⸗ 
lingen 130, ebenſo in Heppenheim ꝛc. Dr. Brugger 
iſt endlich als Geiſtlicher definitiv angeſtellt und bezieht 
800 Fl. Gehalt. 


Karlsruhe, 12. Auguſt. (Mannh. J.) Heute wur⸗ 
den die vielen Hundert Menſchen, 
fern herbeigekommen waren, um die Verhandlung über 
die Angelegenheit der Deutſchkatholiken anzu⸗ 
hören, wenigſtens nicht ganz getäuſcht, wie an den zwei 
früheren Tagen, an welchen dieſer Gegenſtand ebenfalls 
angekündigt war, aber doch halb, indem die Discuffion, 


obgleich bis nach drei Uhr fortgeſetzt, doch nicht zu Ende 


geführt werden konnte. Der Präſident eröffnete die 
Sitzung mit der Bemerkung, es ſei nicht unbekannt, 
daß Viele mit Beſorgniß auf die heutige Verhandlung 
blicken, weil ſie fürchten, es könnten kirchliche Fragen 
unſanft berührt und der Friede geſtört werden. Dieſe 
Beſorgniß ſei aber unbegründet, denn der richtige Takt 
und die Einſicht der Redner ſage ihnen, daß die Stände⸗ 
kammer keine Kirchenverſammlung ſei, ſie werden er⸗ 
wägen, daß die Kammer ſich nur auf dem Rechtsboden 
bewege und daß es nur darauf ankomme, ob nach den 
Geſetzen die neue Confeſſion größere Rechte anzusprechen 
habe, als ihr die Verordnung vom 20, April 1840 eins 
räumt. Auch Diejenigen, welche für Erweiterung ihrer 
Rechte ſprechen, werden beachten, daß ſie dabei nicht 
nöthig haben, die beſtehenden Confeſſionen anzugreifen, 
und daß es unrecht und unklug wäre, den leiſeſten Spott 
auf Dasjenige zu werfen, was dem Menſchen heilig ift. 
Das Publikum machte der Präſident darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß er mit der höchſten Strenge die Ruhe und 
Ordnung aufrecht erhalten werde und die Wache ange⸗ 
wieſen habe, Jeden hinauszuweiſen, der die Ordnung 
ſtöre, Er fei. übrigens zu ſehr überzeugt von der Va⸗ 
terlandsliebe und dem: Ordnungsſinne des Publikums, 
als daß er beſorge, zur Anwendung der Strenge ge⸗ 
nöthigt zu werden. Er eröffnete nun zuerſt die Dis⸗ 
cuſſion über den Antrag in dem Berichte des Abgeord. 
Rindeſchwender, um alsdann zu der Discuſſion des 
Antrags in dem Berichte des Abg. v. Soiron über⸗ 
zugehen (über die proviſoriſchen Gefege), wonach das Ne: 
ſcript gegen die Deutſch⸗Katholiken vom 20. April 1846 
zur Vorlage begehrt werden fol. Rindeſchwender be: 
gründete nun eine von der Commiſſion beſchloſſene Aen⸗ 
derung des früheren Commiſſionsantrags dahin, „die 
ſämmtlichen Beſchwerdevorſtellungen, fo wie den von 
uni, Petitionscommiſſion erſtatteten Bericht dem gr. 
Staateminiſterium mit dringender Empfehlung 
u erweiſen, damit ohne längeren Verzug den Be⸗ 
kn. Bittſteller abgeholfen werde.“ — Schon 
1 den den, dem Prifidenten angeordneten Gang der 
8 e e e. Geh. Rath Nebenius 
5 er im Intereſſe der Zeiter⸗ 
un 155 * iger hien, aber beide Berichte zu⸗ 
glei u ee een eden eine Border 
handlung, wobei nichts herausk m als geit bent. Mach; 
dem die Verhandlung über den Oceans eig de: 
net war, verlas Geh.⸗Rath Nebenius einen f 7 


. ahr ums 
faſſenden ſchriftlichen Vortrag, den nur die zundchft Ste⸗ 


kein Urtheil 


welche von nah und | Entwickelung der Zukunft überlaſſen möge. 


erſt ſpäter das Wort, nachdem Straub gegen die Un: 


terdrückung der Deutſchkatholiken geſprochen und dabei 


einige ſcharfe Blicke auf ihre Verfolger geworfen hatte. 
Die ſchriftliche Grundlage des Vortrags des Geh.⸗Rath 


MI Bekk ſchien offenbar auf die Stelle nach einer Rede, 


wie die des Abgeord. Straub berechnet zu ſein; doch 
ertemporirte er viel, wie denn von dieſem geiſtreichen 
und ſcharfſinnigen Regierungs-Commiſſär zu erwarten 
war, daß er ſich nicht an den geſchriebenen Buchſtaben 
binden werde, der erſt am Schluſſe wieder zur Herr⸗ 
ſchaft gelangte. Im Weſentlichen ſuchte man von der 
Regierungsbank zu beweiſen, daß das Reſeript den 
Deutſchkathollken mehr Rechte eingeräumt habe, als 
die beſtehenden Geſetze ihnen geben, daß es im Staats⸗ 
intereſſe nicht, rathſam wäre, ſie im Anfange ſchon 
noch mehr aufzumuntern und daß man die weitere 
Als 
ſich nun dieſen Ausführungen der Abg. Bader an⸗ 
ſchloß, in einer Sprechweiſe, die auch die Geduld des 
geduldigſten Deutſchen zu erſchöpfen geeignet war, da 
konnte man es den armen Zuhörern, von denen die 
meiſten nicht, wie die Müglieder der Kammer, in der 
glücklichen Lage ſich befanden, die Sitze, in denen ſie 
gepfercht waren, zu verlaſſen, nicht verübeln, wenn ſie 
auf den Gedanken kamen, man ſuche die Zeit herum 
zu bringen, um dann der ermüdeten Kammer den 
Schluß einer unerquicklichen Discuſſion zu entlocken. 


(Vor Bader hatte ſchon der Abg. Junghanns J. feine 


bekannten Anſichten gegen die Deutſchkatholiken, die er 
nicht für Chriſten hält, weil fie die Gottheit Chrifti 
und die Lehre von der Dreieinigkeit nicht in ihr Dogma 
aufgenommen haben, ausgeſprochen. Nach ihnen 
ſprachen noch Fauth und Nombride ‚gegen den Antrag 
der Commiſſion. Für die Rechte der Deutſchkatho⸗ 
liken ſprach, wie ſchon bemerkt, Straub in feiner kräf⸗ 
tigen ungeſchminkten Weſſe; ſodann Peter, Me und 
Baſſermann. Des Letzteren begeiſterte, aus rein menſch⸗ 
lichem Gemüthe fließende Rede war der Glanzpunkt 
der heutigen Debatte und keine Mahnung vom Prä⸗ 
ſidentenſtuhle vermochte den Beifallſturm zu dämmen, 
wozu die Aufforderung am Schluffe: Stimmen Sie im 
Jahre 1846 nicht für jene Gewiſſensfrriheit im Stillen, 
die man geben will, ſtimmen Sie für Religions⸗ 
freiheit, — die Kammer und die Galerien fortriß. 
Dieſe Rede war aber der Schlußpunkt der Discuffion. 
Es war 3 Uhr vorüber und ſchon die Rückſicht auf 
die Zuhörer, deren vorderſte Reihen ſeit dem frühen 
Morgen ſaßen und ſich nicht zurückziehen konnten, 
machte es rathſam, die Sitzung nicht länger fortdauern 


zu laſſen. Es wurde daher die Fortſetzung, wozu ſich⸗ 


noch 32 Redner gemeldet haben, auf morgen vertagt. 


6 Frankfurt a. M., II. Auguſt. — In der 


Rhein- und Maingegend gewahrt man in den letzten 


Wochen haufiger, als ſonſt wohl, katholiſche Ordens⸗ 
Geiſtliche aus Belgien, der Schweiz und Italien, die 
eine außerordentliche Miſſion von ihren Obern zu ha⸗ 
ben ſcheinen. Gegenſtand und Zweck derſelben iſt aller⸗ 
dings noch nicht zur Offenkundigkeit gelangt; doch hat 
mit Hinblick auf mancherlei Nebenumſtände, viel Wahr⸗ 
ſcheinliches die Vermuthung für ſich, daß die Reiſen 
der ehrwürdigen Patres zu den Reformen in Beziehung 


ſtehen, die Pius IX. auch auf kirchlichem Gebiete, na- 


mentlich mit Hinſicht auf das Kloſterweſen, demnächst 
zu bewirken beabſichtigen ſoll, denen aber, wie leicht zu 
erachten, die zunächſt dabei betheiligten Cleriker eben 
nicht gat zu geneigt find. — Die vom Haufe Roth: 
ſchüd zunächſt aus England bezogenen und in Barren, 
Plompſen und Piaſter beſtehenden, an die königl. Bank 
zu Berlin abgelieferten Silbervorräthe, werden auf den 


Werth⸗Belang von zwei Millionen pr. Thalern ange 


* 8 1 


. * 


geben. Es iſt dies ein kaufmänniſches Gefchäft füt 
ſich, das mit der Betheiligung eben dieſes Hauſes bei 
der k. pr. Bank, die ſich auf eine Million Thaler be⸗ 
läuft, gar nichts zu ſchaffen hat. — Die diesjährige 
Weinleſe im Rheingau iſt vorläufig für Ende Septem⸗ 
bers anberaumt, ſohin etwa vier bis ſechs Wochen fr: 
her als ſolche in den letzten Jahren daſelbſt gehalten zu 
werden pflegte. Welche Wechſel der Witterung auch 
noch in der Zwiſchenzeit eintreten möchten, ſo ſehen die 
Producenten einen vollen Herbſt als bereits geſichert 
an; ſind aber jene Wechſel, wohin namentlich auch 
einige Regen gehören, der Entwickelung der Trauben 
günſtig, ſo verſprechen ſie ſich eine Qualität, wie ſolche 

im Verlaufe dieſes Jahrhunderts noch nicht vorkam; 
im entgegengeſetzten Falle wenigſtens einen recht gu⸗ 
ten Wein. Jenſeits des Rheins, in der bayeriſchen 
Pfalz und in Rheinheſſen namentlich, dürfte man noch 
früher, unter nicht minder erfreulichen Ausſichten, zur 
Leſe ſchreiten. Deſto betrübender ſind dagegen im gan⸗ 
zen Rhein⸗ und Mainthale die Aſpecten hinſichtlich der 
übrigen Crescentien. Die Roggen⸗Ernte lieferte durch⸗ 
gehends um ein Drittel ihres ſonſtigen Ertrags an 
Körner, und, find dieſe auch vorzüglich mehlreich, ſo 
berechnet ſich der Mehrbelauf doch nur auf etwa 10 
bis 15 pCt. Die Frühkartoffeln ſind gänzlich mißra⸗ 
then, und die Spätkartoffeln bedürfen noch häufigen 
Regen, um zur Entwickelung zu gelangen. Eben fo 
bedenklich ſteht es ums Heu und andere Futterkräuter, 
in deren Ermangelung die Landwirthe ſchon frühzeitig 
zum Körnerfutter ihre Zuflucht werden nehmen müſſen, 
um ihren Viehſtand durchzubringen. Eine weitere Ver⸗ 
theuerung der Brotfrüchte, namentlich des Roggens, 
ſteht daher zu beſorgen, ſofern nicht anders dieſem 
Uebelſtande bei Zeiten entgegen zu wirken, Maßregeln 
von Reglerungswegen, — wie z. B. Ermäßigung des 
vereinsländiſchen Mehlzolles, — getroffen werden möch⸗ 
ten. Dazu kommt noch, für die beſagte Gegend we⸗ 
nigſtens, daß der kleinere, durch frühere Mißjahre gar 
ſehr zurückgekommene Weinproducent, ſich zu Nothver⸗ 
käufen des diesjährigen Gewächſes wird vermüſſigt ſe⸗ 
hen, da ſich die Weinhändler und Speculanten mit 
ihren Einkäufen keinesweges zu übereilen und ſohin auch 
nur ſelten im Preiſe zu überbieten pflegen. Es iſt 
demnach wohl nicht ohne Grund zu beſorgen, daß ge? 
rade in den Rebländeen, deren Hauptproduction die 
diesjährige Sommerwitterung ganz beſonders zu Stat⸗ 
ten kam, die allgemeine Volksnoth noch höher ſteigt, 
als in den frühern Mißjahren, wo daſelbſt andere Bo⸗ 
denerzeugniſſe um ſo reichlicher gewonnen wurden und 
den Winzer für den Fehlſchlag gewiſſermaßen entſchädigten. 

Vom Rhein, 10. Auguſt. (A. Z.) Sa ae 
war das Gerücht verbreitet, der Herzog von Naſſau 
habe ſich um die Hand der Großfürſtin ina, der 
jüngetn Schweſter feiner verſtorbenen Gemahlin, dewor⸗ 
ben, aber die Erlaubniß zu dieſer Vermählung ſei, als 
dem Gebrauch der griechiſchen Kirche zuwider, vom 
Chef der heil. Synode, d. h. dem Kaiſer von Rußland, 
verweigert worden. Jetzt heißt es, der Kaiſer werde 
nun doch die Erlaubniß zu dieſer Vermählung geben. 
Die Großfürſtin Katharina. it am 28. August 1827 
geboren. 


Vom Rhein, 11, August. (Rh. ⸗ u. Mof. 31g.) 
Die Vermählung der Großfürſtin Olga mit dem Kron⸗ 
prinzen von Würtemberg, hat in ganz Würtemberg, ab⸗ 
geſehen die perſönlich liebenswürdige Erſcheinung der 
Großfürſtin Olga, ſehr wenig Sympathie gefunden, und 


die Familienrückſichten ſelbſt haben dieſe Stimmung nicht 


gemildert. Deutſche und franzöſiſche Berichte haben ge⸗ 
meldet, wie die Ausſtattung der jungen Kronprinzeſſin 
Olga von Würtemberg glänzend ausgefallen. Im eng⸗ 
liſchen Palaſt zu St. Petersburg waren koſtbare Stoffe, 
glänzendes Silberzeug, Diamanten, Brillanten, anderes 
Edelgeſtein in Menge vorhanden. Bei ihrer Trauung 
am 13 ten in der Kapelle des Schloſſes von Peterhof 
trug die junge Fürſtin ein in Paris gefertigtes, filber? 
geſticktes Atlaskleid. Die 40,000 Dukaten Nadelgeld / 
welche der Kaiſer feiner geliebten Tochter bewilligt, ſind 
nicht die einzige Mitgift. Mittel genug, um der ruf 
ſiſchen Politik die in der öffentlichen Meinung von ganz 
Deutſchland verlorne Sympathie durch praktiſche, ge⸗“ 
ſellſchaftliche, diplomatiſche und perſönliche Einflüſſe auch 
in Würtemberg wieder zu cultiviren und einzublirgerm- 
Hoffen wir, zum Wohle Deutſchlands, daß dieſe Ver⸗ 
ſuche ſcheitern werden an dem gefunden Sinne des Pan? 
des und an der klaren Einſicht der Patrioten. 
\ j 
Worms, 10. Auguſt. (Elbfd. 3.) Es hatte ſich 
wie bereits gemeldet worden) in den letzten Wochen d 
Gerücht verbreitet, das Schloß Johannisberg ſolle mit 
ſeinen Umgebungen von dem Herogthum Naſſau abge? 
trennt und dem Fürſten von Metternich als fonvera! 
nes Fürſtenthum zuerkannt werden. So weit wit hie 
urtheilen können, ſtammt das Gerücht einzig daher, daß 
der Fürſt Staatskanzler ſich ſchon vorlängſt geweig 
hat, Grundſteuern von ſeinen Beſitzungen in Naſſau 
an den naſſauiſchen Landesherrn zu zahlen, weil er di 5 
Güter nicht von dem Herzog von Naſſau geſchenkt be 
kommen, ſondern vom deutſchen Bunde. In wwieſe⸗ 8 
dieſts ein haltbarer Grund ſei, wollen wir nicht ere 


Leine 


gen 


fallg 


Nen uns iſt nur verſichert worden, daß der Herzog von 
0 15 bisher nachſichtig geweſen iſt, die Steuern nicht 
1 trenge beizutreiben, obſchon die Stände des Her⸗ 
gthums ſich öfter ſchon dafür ausgeſprochen haben. 
zus Kurheſſen, 10, Auguſt. (Köln. Z.) Prof. 
h N Bayrhoffer in Marburg iſt in Folge Miniſterial⸗ 
ruches ſuspendirt worden. (. die geſtr. ſchleſ. Z.) Die 
ittheilung, welche aus der zuverläſſigſten Quelle fließt, 
ii den Grund nicht angegeben, wohl aber, daß es ge⸗ 
Heben fei, ohne ihn vorher zur Veranwortlichkeit gezo⸗ 
bad was ſo viel wird heißen ſollen: ohne ſeine Ver⸗ 
vdigung gehört zu haben. Wenn man vermuthen 
ark, fo traf Prof. Bayrhoffer die Suspenſion jeden⸗ 
en deshalb, weil er der in Oppenheim Statt gehab⸗ 
90 erſammlung proteſtantiſcher Fortſchrittsfreunde bei⸗ 
wohnt. Wir werden bald das Nähere hören. 
us der Pfalz, 9. Auguſt. (Mannh. J.) Als 


eg zu den in der zweiten badiſchen Kammer ange⸗ 


ten Gefahren der Proſelytenmacherei durch die barm⸗ 
igen Schweſtern dient folgende Thatſache. 
1 8 Krankenhauſe zu München befindlichen pro⸗ 
mal nischen Candidaten der Theologie machten ſie zwei⸗ 
er! den Verſuch, ihn zum kathol. Glauben zu bekeh⸗ 
ale einem andern proteſtantiſchen Kranken hingen fie, 
N es Miperftrebens ungeachtet, die Wundermedaille um 
fe Hals. Gedachter Candidat hat dieſes dem Ein⸗ 
nder des Gegenwärtigen ſelbſt erzählt. 
Adamdurg, am 15. August. (H. N. 3.) Geſtern 
bi end fand die erſte, vorbereitende Verſammlung der 
'efigen Juriſten ſtatt. Dieſelbe war ſtark beſucht und 
zeigte bald ein belebtes Bild von zwar im Einzelnen 
alentirenden, im Allgemeinen aber daſſelbe Ziel: Ver⸗ 
nigung zur Fortbildung der Rechtswiſſenſchaft und ihrer 
wendung aufs Leben feſt im Auge haltenden freien 
8 Daß die künftigen Verſammlungen durchaus 
. — fein ſollten, ward von vornherein als ſelbſt⸗ 
8 hend angenommen. Nur über die Art der Theil⸗ 
ahme des größeren Publicums an den bevorſtehenden 
sen ungen iſt die Entſcheldung noch ausgeſetzt. Die 
85 rige Verſammlung war überhaupt, wie bemerkt, nur 
d 8 einleitende, im Allgemeinen vorbereitende, die nur 
ein ein entſcheidendes Reſultat hatte, daß ſich ein 
e dlenverein als ſolcher conſtituirte. Zur Entwerfung 
Giſchäfts⸗Ordnung für deſſen fernere Verſammlun⸗ 
wurde ein proviſoriſches Comité eingeſetzt. 
wa gunſchweig, 15. Auguſt. — Unſere Meſſe, 
aus Großhandel bereits zu Ende ging, iſt ſehr gut 
macht en. In Tuch wurden ſehr gute Geſchäfte ge: 
Gegen in Leder noch beſſere, und in vielen anderen 
Es „Anden reichten die Lager nicht für den Bedarf. 
T ſehr viele Fremde anweſend. 


5 HOeſterreich. 
n der polniſchen Gränze, im Auguſt 
a a In Galizien wird das feindſelige Verhält⸗ 

3 den Grundherren und ihren Unterthanen 
— noch nicht ganz aufgehoben ſein; dafür ſpricht 
En... Mimftond, daß viele, ia faft die meiſen der 


„sten ſich immer noch nicht getrauen, wieder ihren 


herz 


ng: 


5 aß aden Wohnſitz auf ihren Gütern zu nehmen, und 


+ 


ur 
855 


wohin immer noch in den Städten oder im Auslande, 
Otten fie ſich geflüchtet, bleiben. Erſt an wenigen 
und d ſoll es den Behörden gelungen ſein, volle Ruhe 
bäen, rdnung herzuftellen und einſtweilen die alten Ver: 
al fe aufrecht zu erhalten. Man rühmt die Erndte 
gn dir geſegnete, bedauert aber zugleich, daß, eben we⸗ 
Zeit „ Störung aller Ordnung, ſie nicht zur rechten 
rü a gebracht wird. Nachdem aber die Bauern die 
drin te von den herrſchaftlichen Feldern im Robot ein⸗ 
an di mußten, legten die Schlimmſten unter denſelben 
as eingebrachten Vorräthe Feuer und ſahen mit höhni⸗ 
Duff Freude den Feuersbrünſten zu, die in nicht wenigen 
N chaften ausbrachen. Die Thäter ausfindig zu machen, 
wer, da man ſich fürchtet, ſie zu verrathen. 


8 RNuſſiſches Reich. 
et a, 5. Auguſt. (L. Z.) Die endliche Eröffnung 
neuen Waſſerverbindung mit Odeſſa iſt ein auch 
den Ausfuhrhandel des Königreichs Sachſen wich⸗ 
reigniß. Die bedeutenden Waarenſendungen, welche 
aus dem Innern von Deutſchland empfängt, 
bisher gewöhnlich mit den Donau⸗Dampfſchiffen 
ien in 7 Tagen bis Galas in der Moldau ge⸗ 
Sch mußten aber dann in Ermangelung directer 
den d gelegenheit den Umweg über Conſtantinopel mit 
verm ampfſchiffen des öſterreichiſchen Lloyd machen, um 


wurden 
von 


Det t der D 
d. oi dahin befördert zu werden. Am 13/25. Juni 
direct. 8. nun ein kaiſerlich ruſſiſches Dampfſchiff die 


erbindung mit Galatz, ſowohl für Güter als 

re eröffnet und wird in ſeinen Fahrten, welche 

e herunter 20 Stunden dauern, mit Berül⸗ 

Reli Reni und Ismail an der Donau, zweimal 
9, bis auf Weiteres fortſetzen. 


Sr 
bin gie 


mo 


Da Frankreich. 
nach is, 12. Auguſt. — Die Deputirten kommen 
mer wird nach an. Auch der Conferenzſaal der Kam⸗ 


er Mehr ſchon belebt, die neuen Deputirten ſind in 
Tante. el, fie wählen ſich ihre Plätze im Sitzungs⸗ 
N onntag am 16. findet eine vorbereitende Siz⸗ 


\ 


An 


Empfang und die Begrüßung des Königs vermeiden 


ampfſchifflinie zwichen jenem Platze und | feine Meinung in Bezug auf die Prügelſtrafe in den 


Eiſenbahnen derſchlingen werden, bald auch hier die 


BACH +. 
1815 — 
zung ſtatt, um das proviſoriſche Bureau zu bilden. 
Alterspräſident wäre Herr Dupont (de l'Eure), da aber 
dieſer als einer der Führer des alten Radikalismus den 


Am letzten Donnerſtag fand zu Caſhel, un 
Vorſitz des Dekans W eg e de IHR: 
PD. \ gt fterung. 
des römiſch⸗katholiſchen Klerus der Erzdiözefe von Caſhel 
und Emiy ſtatt. In dieſem Meeting wurden u. a. 
folgende Anträge einſtimmig angenommen: Wir erken⸗ 
nen Daniel O'Connell als den einzigen Leiter, 
Führer und Lenker des Volkes, und wir, die Diener 
und Verkündiger des Friedens, machen mit ſeiner Lehre, 
nur auf dem Wege der moraliſchen Gewalt die Frei⸗ 
heit Irlands zu erzielen, von Herzen und einmüthig 
gemeinſchaftliche Sache. Unter dieſer Bedingung tre⸗ 
ten wir dem Repealverein bei und nur unter dieſer 
bleiben wir ferner ſeine Mitglieder. — Mit auftichti⸗ 
gem Bedauern erfüllt uns das Ausſcheiden William 


will, fo erſcheint er nie zu den erſten Sitzungen; Herr 
Sapey wird alſo Alterspräſident fein, die vier jüngſten 
Deputirten verſehen die Funktionen der proviſoriſchen 
Sekretaire; es find dies der Marquis von Guiche, der 
Marquis von Caſtellane und die Herren Hallez⸗Clapa⸗ 
rede und. Saglio. — Das Miniſterium hat dem franz. 
General⸗Conſul in Tanger unbeſchränkte Vollmacht ge: 
geben, um durch Unterhandlungen mit Add⸗el⸗ Kader 
oder auf andere Weiſe die Befreiung des Obriſtlieute⸗ 
nants Courby de Cognord und der andern franz. Ge⸗ N n 
fangenen in der Deira zu erwirken. Der General⸗Con⸗ Smith O'Brien's aus dem Repealverein und wir 
ſul hat erklärt, daß er faſt mit Sicherheit das Gelin⸗ fühlen die tiefſte Dankbarkeit für die vielen wichtigen 
gen dieſes Unternehmens verbürgen wolle. — Nachrich⸗ Dienſte, die er der Volksſache geleiſtet. 


ten aus Huelva v. 3. zufolge ſoll Donna Maria 2 er Morning-Advertiser enthält Nachrichten aus 
entſchlofſen ſein, ſich der peinlichen Regie⸗ ahiti, welche mit den Worten beginnen: „Die bie⸗ 


ſigen Franzoſen find nichts als eine Seeräuberbande 
ohne Glauben, fie betragen ſich wie die alten Flibuſtier, 
nur nicht mit demſelben Erfolg.“ Dieſer Einleitung 
folgt eine Schilderung des en auf Wahine in 

demſelben Sinne. 8 


rungsgeſchäfte zu entledigen, und zu Gunſten 
ihres Sohnes Pedro V. zu abdieiren; eine Regentſchaft 
von fünf Perſenen, an deren Spitze der Herzog von 
von Palmella, würde während der Minorennität die Re⸗ 
gierung führen. — Die ſpaniſche Obſervations⸗Armee 
an der portugieſiſchen Grenze, unter dem Commando 
des Generalcapitains von Andaluſien, beſteht aus 5000 
Mann Infanterie, 200 Mann Cavallerie und 20 Feld⸗ 
geſchützen mit der noͤthigen Bedienung. 


Geſtern in der Frühe kamen zwei Wagen in dem 
Hofe des Cartouſſel an, und man fah- den königl. Proz 
kurator und Joſeph Henry, in Begleitung einiger Auf: 
ſeher, ausſteigen. Alle Theile des Gartens, wohin man 
gensthigt war ſich zu begeben, um die Spuren des 
Attentats vom 29. Juli zu conſtatiren, wurden lange 
und ſtrenge untetſucht. Das Geſicht Henkes war 
todtenblaß. f 


Belgien. 


Brüffel, 13. Auguſt. — Nach kurzer, intereſſels ſer 
Discuffion wurde geſtern von unſerer Repräſentanten⸗ 
kammer der holländiſche Vertrag mit 65 gegen 6 Stim⸗ 
men angenommen. 6 Glieder enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 

Italien. 

Bologna, 4. Auguſt. — Die Erkenntlichkeit des 
Volkes für die Amneſtje des Papſtes iſt fo groß, daß 
ſeit den 12 Tagen, während deren das Amneftiedekiet 
überall angeheftet iſt, daſſelbe nicht nur noch unver⸗ 
ſehrt geblieben, ſondern jeden Morgen freiwillig mit 
friſchen Blumen bekränzt wird. 1 

Rom, 5. Aug. (N. K.) Von Maßregeln, welche in 
den letzten Tagen definitiv beſchloſſen worden find; kann 
ich Ihnen folgende melden: Zunächſt fol das Santo 
Officio (das ſich in den Händen des Dominikaner⸗ 
Ordens befindet), ohne ſeinem allerdings keineswegs zu 
tadelnden Zweck als eine Art Sittengericht zu nahe 
treten zu wollen, eine bei Weitem mildere, dem Geiſte 
der Zeit und den herrſchenden Anſichten entſprechendere 
Forn erhalten. Die früher bereits berührte Idee der 
Einziehung einer Anzahl von Klöſtern, und 
der Verwendung von deren Gebäuden zu andern Zwek⸗ 
ken, wird ebenfalls jetzt ins Leben treten; es iſt be⸗ 
ſchloſſen, daß jedes Mönchs⸗ oder Nonnenkloſter, in 
welchem ſich nicht über 12 eingekleidete Perſonen be⸗ 
finden, aufgehoben, und die darin befindlichen Mitglie⸗ 
der in andern hieſigen Klöſtern ihres Ordens unterge⸗ 
bracht werden ſollen. Die Gebäude ſollen alsdann auf 
Koſten des Governo zweckmäßig ausgebaut, und als 
bequeme Wohnungen für einen ſehr billigen Zins an 
Arme hieſiger Stadt vermiethet werden, indem wegen 
der außerordentlichen durch die Menge von Fremden 
herbeigeführten Theuerung der Miethe, oft zahlreiche, 
aus Vater, Mutter, Söhnen und Töchtern beſtehende 
Familien in einem einzigen elenden engen Gemache 
beiſammen liegen, was eben fo nachtheilig auf die Ges 
ſundheit wie auf die Sittlichkeit wirken muß. — Der 
Biſchof von Gubbio hat einen durch freiſinnige An⸗ 
ſichten ausgezeichneten, und daher mit großem Beifall 
aufgenommenen Hirtenbrief über die Amneſtie, erlaſſen. 

Rom, 6. Auguſt. (N. K.) Der frühere Staats⸗ 
ſecretair Cardinal Lambruschini hat ſich geſtern nach 
einer kurzen Anweſenheit in Rom auf ſeine Beſitzungen 
im Sabinerlande zurückgezogen, um daſelbſt den Abend 
ſeines Lebens in Ruhe und entfernt von dem Treiben 
der Welt zuzubringen: — Rom und Neapel wimmeln 
gegenwärtig von ſpaniſchen Geiſtlichen, unter denen 
ſich allerdings mehrere durch Humanität und Gelehrſamkeit 
höchſt ausgezeichnete Männer befinden, deren bei Weitem 
größte Anzahl aber aus Leuten des gewöhnlichſten 
Schlages beſteht, die als Anhänger der Karliftenpartei 
ihr Vaterland verlaſſen haben und nach Rom gewan⸗ 
dert find, wo fir: unter der vorigen Regierung nach einer 
äußerft nachſichtsvollen Prüfung in den gewöhnlichen 
religieſen Begriffen ſofort für tüchtig zum Prieſteramte 
erklärt wurden und die Weihen erhielten. Dieſe Leute, 
denen es natürlich an aller und jeder, für ihren Stand 
nöthigen Bildung fehlt, haben über alle Dinge, die 
über ihren beſchränkten Horizont gehen, die konfuſeſten 
Begriffe. So ſind ſie z. B. heftig gegen das Amneſtie⸗ 
Edikt Sr. Heiligkeit eingenommen und behaupten, daß 
die beſeligenden Folgen des⸗ Glaubens blos innerhalb 
der ſtrengen Grenzen und unter dem „wohlthätigen 
Einfluſſe“ einer despotiſchen Regierung, wie z. B. der 
des Don Carlos, das Volk wahrhaft beglücken könne. 
Um nun die Kieche fernerhin vor ſolchen Eindringlingen 
zu bewahren, hat Se. Heil. verfügt, daß künftig blos 
diejenigen Spanier zu Prieſtern geweiht werden können, 
die 1) ein ausdrückliches Zeugniß ihrer Fähigkeit und: 
Tüchtigkeit von ihrem Biſchof aus Spanien mitbringen 
und 2) nach deſſen Einreichung ſich einem tüchtigen, 
in lateiniſcher Sprache abzuhaltenden ſtrengen Examen 


7 


— 


Großbritannien. 
Lon don, 11. Auguſt. (B.⸗H.) Lord 
leitete ſeine, wie bereits erwähnt, heute im Oberhauſe 
vorgebrachte Interpellation wegen der Kra kauer Vor⸗ 


d ine detaillirte i ng der Inſurrec⸗ 
ben an, und bat Ne > Folge derſelben 


Beaumont 


tion ein, und behauptete, daß die in \ 
beſchloſſene Occupation Krakau's durch die Oeſterreicher, 
ohne Betheiligung Preußens und Rußlands, eine Ver⸗ 
letzung des Wiener Tractats ſowohl dem Geiſte als 
dem Buchſtaben nach ſei. Lord Beaumont ſchloß 
mit dem Antrage auf Vorlegung der diplomati⸗ 
ſchen Correſpondenz zwiſchen England und den 3 
Schutzmächten über dieſen Gegenſtand. Der Marquis 
von Lansdowne gab zu, daß es im Intereſſe Eu⸗ 
ropa's ſei, in dem Freiſtaate Krakau die letzte Spur 
der polniſchen Nationalität aufbewahrt, und die Sti⸗ 
pulationen des Wiener Tractats in dieſer Beziehun 
aufrecht erhalten zu ſehen. Andererſeits aber, machte 
er bemerklich, daß der Aufſtand, deſſen Mittelpunkt 
Krakau geweſen fei, die Ruhe und Ordnung in Deutſch⸗ 
land bedrohet, und daß Deftetreid mit Zuſtimmune 
der beiden andern Mächte Krakau beſetzt habe, wie 
wohl er (Lord L.) allerdings außer Stande ſei, anzu⸗ 
geben, wie es komme, 7: 
noch immer fortdaure. 0 =; 
ſobald die Umſtände es gefattem, Krakau dem Mir: 
ner Tractate gemäß, ſeine unabhängige Verfaſ⸗ 
fung wieder erhalten müſſe, und er glaube auch, 
daß über dieſen Punkt jetzt zwiſchen den drei Schutz⸗ 
mächten unterhandelt werde. Die zur Aufklä⸗ 
rung der Sache nöthigen Documente vorzulegen, 
ſei er bereit. Auch der Herzog von Welling⸗ 
ton ſprach für Aufrechthaltung der Unabhängigkeit 
Krakau's, wollte indeß die Schuld des jetzigen Zuſtan⸗ 
des der Dinge einzig und allein der revolutionairen 
Propaganda beigemeſſen wiſſen. Die jetzige Occupation 
Krakaus von Seiten der öſterreichiſchen Truppen, fer jeden⸗ 
falls eine nur temporaire Maßregel, und da die drei Machte 
gegenwärtig beſchäftigt ſeien über Maßnahmen zur 
Wiederherſtellung der Unabhängigkeit des Freiſtaates zu 
berathen, fo ſollte ſich das Haus gar nicht in die Sache 
einmiſchen. Lord Kinnaird ſprach ſchließlich die 
Hoffnung aus, daß Lord Palmerſton ſich nicht hin⸗ 
dern laſſen werde, einen Conſul in Krakau einzufegen, 
wie er auch in Warſchau ja einen ſolchen Beamten 
eingeſetzt habe. Damit wurde der Gegenſtand verlaſſen. 


Eine Zeitung erzählt, daß der, Herzog v. Wellington 


letzten Tagen geändert habe, ſo daß er glaube, man 
könnte es wohl mit einem Jahre ohne Prügel ver⸗ 
ſuchen, aber auch nur für die Truppen in Europa, 
nicht für die in Indien. 


Allmälig macht ſich die auf dem Continent here 
ſchende Geldklemnme auch hier, wenigſtens in ihren 
Rückwirkungen, fühlbar und da ungeheure Menge baa⸗ 
ren Geldes, welche die vom Parlament genehmigten 


Nachfrage danach bedeutend ſteigern wird, ſo benutzen 


dies die à la baisse Spekulirenden, um die Courſe 
unſerer heimiſchen Effekten herunterzudrücken. 


N) 
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über die ganze theologiſche Wiſſenſchaft bei dem hiefigen 
Vicariate unterzogen haben. — Zu meinem Schreiben 
vom aten d. muß ich berichtigend nachtragen, daß die 
Gemahlin des Hrn. v. Uſedom nicht in Frascati, [01 
dern auf der Inſel Rügen auf den Beſitzungen ihres 
Gemahls verſtorben iſt, und der letztere nur dieſe Nach⸗ 
richt in Frascati, wo er ſich vor Kurzem noch befand, 
— erhalten hat. = : 
Griechenland. - 
Athen, 2. Auguf. (A. 3.) In. der N 
der Kammer vom 30ſten beantragte die Commiſſion die 
Verminderung der vom Wale een fir 0 00 Brach 
Sicherheit (geheime Ausgaben) verlangten 120, bf 1 05 
men um die Hälfte. Die Kammer verwarf dieſen An⸗ 
trag und genehmigte die geheimen Fonds in Betrag, wie 
fie das Miniſterium begehrt, mit 59 gegen 19 Stim⸗ 
men. Die Sitzung vom 31, Juli war aufgehoben 
worden, weil der Deputirte von Aetolien Gulimis und 
der von Naupaktos Major Pharmakis in fo heftigen 
Streit geriethen, daß ſie ſich anſpuckten, einander ins 
Geſicht ſchlugen, und weitere Scenen nur dadurch ver⸗ 
hindert wurden, daß die Generale Griziotis und Grivas 
die Kämpfenden trennten. Wie weiſe der Artikel der 
Geſchäftsordnung iſt, welcher das Ablegen aller Art von 
Waffen vor dem Eintritt in den Sitzungsſaal befiehlt, 
wird man hieraus erkennen. Dieſer Vorfall aber und 
ein anderer, der ſich vor Kurzem ereignete lein Offizier 
der Linie lauerte dem Liebhaber feiner Frau auf, und 
erſchoß ihn rückwärts), ſowie die haufigen politiſchen 
Morde und Meuchelmorde geben zu ernſten Betrach⸗ 
tungen Anlaß. - ' 
a Amerika. f 
Buenos⸗Ayres, Ende April. (B. H.) Die 
Argentiner haben kürzlich durch Beſchießung vom Lande 
aus im Fluſſe Parana einen engliſchen Kriegsſchooner 
genommen, welcher, von Corrientes kommend, Depeſchen 
für die engliſchen und franzöſiſchen Geſandten und Admi⸗ 
rale am Bord hatte. Dieſe Depeſchen find der hieſi⸗ 
gen Regierung in die Hände gefallen, und es geht 
daraus hervor, das ſelbſt in der Provinz Corrientes 
eine Revolution ſtattgefunden, und daß die corrientini⸗ 
ſche Regierung dem von den Engländern und Franzo⸗ 


fen begünſtigten General Paz das Commando der Trup⸗⸗ 


pen genommen und ihn in die Acht erklärt hatte. Es 
iſt nun wahrſcheinlich, daß Corrientes und Paraguay 
ebenfalls ſich gegen die Intervention und zu Gunſten 
der argentiniſchen Regierung erklären werden. Alsdann 
würden die Geſandten von England und Frankreich alle 
Provinzen und alle Parteien (mit Ausnahme der tur⸗ 
bulenten Maſſe fremder Einwohner aller Nationen in 
Montevideo) gegen ſich haben, und da alsdann alle 
ihre Pläne, hier Zwietracht zu erregen, und dieſe Län⸗ 
vw zu zerſtückeln und ſchwache Regierungen an deren 
Spitze zu haben, über welche ſie nach Gefallen domi⸗ 
niren könnten, vereitelt wären, fo würde ihnen nichts 
überbleiben, als mit Schimpf und Schande ſich aus 
der Affaire zu ziehen. 


Miscellen. i 

* Heidelberg. Im Augenblicke zieht ein junger 
Schleſier Dr. v. Hanenſchild, der unter dem Namen 
Max Waldau als Schriftſteller aufgetreten iſt, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Ein Heft Sonette 
von ihm, war gleich nach dem Erſcheinen vergriffen; 
und in die üppig phantaſtiſchen Ranken ſeines neueſten 
Produktes, eines Elfenmärchens, (Heidelberg bei Groos) 
wußte er auf eine höchſt elegante und originelle Weiſe, 
ſcharf und ſicher gezeichnete Bilder aus dem Leben ein⸗ 


zuflechten, die von der Tüchtigkeit und Vorurtheilsfreiheit 


ſeiner Geſinnung Zeugniß geben. Dem Vernehmen 
nach iſt ein Band politiſcher Lieder von ihm, Ferdinand 
Freiligrath dedicirt, unter der Preſſe. Wir empfehlen 
ihn im voraus ſeinen Landsleuten. 

Königsberg. Von den 7 Baugefangenen, welche 
vor einigen Tagen aus Pillau entſprungen ſind, wur⸗ 
den 6 heute Morgen hier eingebracht. Von Hirten⸗ 
jungen in der Modittſchen Forſt bemerkt, waren ſie 
dem Ortsſchulzen angezeigt, welcher die erforderliche 
Mannſchaft aufbot, um ſie einzufangen. Die Flücht⸗ 
linge, mit Meſſern und Knitteln bewaffnet, vertheidigten 
ſich tapfer und einen ganzen Tag lang konnte man 
ihnen nichts anhaben. Erſt in der Nacht gelang es, 
die Lagerſtätte zweier aufzufinden und ſie gefangen zu 
nehmen. Dieſe theilten die mit den Andern verabrede⸗ 
aus Beichen und Signale mit, durch welche auch jene 
Bis, ven Zufluchtsſtätten gelockt und dann feſtgenom⸗ 
ledigt und Alle hatten ſich bereits ihrer Feſſeln ent⸗ 
durch Einb rüche andern Kleidern verſehen, welche ſie 
fie erzählten wi zu verſchaffen gewußt hatten. Wie 

den, indem d ihnen die Flucht aus Pillau leicht 
geworden, indem ſie in ; eee ee 
gemauckten Geaten ohn em Geſüngniß die feifch ein⸗ 
heben können. Die = 8 Mühe hatten heraus: 
ihnen die Entlebigung der Fact eschwierigkeiten wachte 
von ihnen an Hand und: Fuß e e 
mit Halseiſen und Hörnern verfeſ Bel: einige noch 
Augenſcheinlich hatten die letzteren Hefen waren. 


ein 8 
rium erleiden müſſen, indem in Ermangnünte 3 
Schläge mit S 8 don Ins 
ſtrumenten durch Schläge mit Steinen die is 
geſprengt worden waren. Zwei tiefe Sleaſchwe * — 


zeigten von der erduldeten Qual der betreffenden Indi⸗ 
duen. 


der Nähe von Fiſchhauſen wieder eingefangen. 


ſon⸗ 


der geſtellten Forderung, welche derſelbe fortfährt, ohne 


verſandten, welche Annahme nur dann nicht gerechtfertigt 
erſchiene, wenn die Cenſur⸗Geſetze vorſchrieben, daß kein 
inländiſche Buchhandlung ein außerhalb der deutſchen 
Bundesſtaaten gedrucktes Buch debitiren dürfe, falls Mt 
fi) dazu die Genehmigung der Ober⸗Cenſur⸗Behördk 
nicht eingeholt und erhalten hätte, eine Bedingung, dit 
jetzt in keiner Cenſur-⸗ Verordnung enthalten, und be 
ſtimmt auch niemals verlangt werden wird, es würde 
ſich ſonſt ereignen, daß das Ob.⸗Cenſ.⸗Ger. in Zeit von 
einigen Wochen von ein und demſelben außer 
halb der deutſchen Bundesſtaaten gedruckten 
Buche, ebenſoviel Exemplare mit ebenfonif 
len Bitten um Ertheilung der Debitserlaub' 
niß vor ſich liegen hätte, wie es Buch hand 
lungen im preuß. Staate giebt. Zwar hat das 
Miniſterium des Innern, wahrſcheinlich den letzterwähn⸗ 
ten Umſtand erkennend, unterm 25. Novbr. 1844 und 
5. Aug. 1845 zwei Verzeichniſſe von Schriften aus den Jah⸗ 
ren 1844—45, welche außerhalb der deutſchen Bundesſtal⸗ 
ten gedruckt find und denen vom O.⸗Cenſ.⸗G. die Debits⸗Er⸗ 
laubniß ertheilt reſp. verſagt worden, an die Buchhandlun⸗ 
gen vertheilen laſſen; dieſe ſind aber ihrer Unvollſtändigkelt 
und unzweckmäßigen Einrichtung wegen nicht nur un! 
zureichend, ſondern ſie verfehlten ſchon deshalb gänzlich 
ihren Zweck, weil fie faſt ein Jahr nach Aus“ 
gabe der betr. Schriften in die Hände der 
Buchhändler kamen, die Bücher alfo tängf 
verkauft fein konnten. Ebenſo kommen auch DI 
ſpeziellen Verbote den Buchhändlern faſt immer erſt zu, 
wenn die desfallſigen Bücher bereits überall verbreitet 
und verkauft find. Wird eine mit preuß. Cenſur er 
ſchienene Schrift confiscirt, bevor fie der Verleger aus“ 
giebt, dann iſt allerdings der eigentliche Zweck der Con! 
fiscation erreicht; hat aber die übliche allgemeine Ver 
ſendung an ſämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands 
ſchon ſtattgefunden, dann wandern die bereits verkauften 
Exemplare in Folge des Verbots, von Hand zu Hand, ein 
Aufmerkſamkeit, die man dem Buche beſtimmt nicht 9% 
ſchenkt haben würde, wäre es nicht verboten worden, 
und daſſelbe iſt auch bei außerhalb Preußens erſchien“ 
nen Schriften der Fall. Dazu kommt noch, daß dieſe 
ſich zu verſchaffen, ſtets Mittel und Weg“ 
offen ſtehen, wenn ſolche in dem Staate, in wel 
chem fie gedruckt find, nicht ebenfalls confisciet werden, 
alſo Beweiſe genug, wie unzweckmäßig die Verbote find, 
was ſich indeß noch evidenter daraus ergiebt, daß ei? 
eben etablirte Buchhandlung, jedes vorhe! 
verbotene Werk unbeſorgt verkaufen kann, 
da dieſelbe nur mit den Verboten bekann 
gemacht wird, welche ſeit ihrem Beſtehen er 
folgen. — Bekanntlich laſſen die Verlagsbuchhan 
lungen über bei ihnen erſchienene Werke zur 
lung und Bekanntwerdung derſelben oft beſondere An⸗ 
zeigen drucken. Bisher genügte es, daß auf dieſen An' 
kündigungen der Verleger der betceffenden Bücher genannt 
war, um die Erlaubniß, ſolche einer Zeitſch 
beizulegen, zu erhalten, und ſomit ließen hieſige Buch 
handlungen, vor wie nach, Ankündigungen, wie die 
Rede ſtehenden, in großer Anzahl drucken, in dem gu 
ten Glauben, fie würden zu deren Verbreitung und“ 
dingt, wie früher, die Genehmigung des Polizei⸗Pr 
ſidiums, dem die Cenſur dergleichen Gegenſtände obliegt, 
bekommen, zumal die betr. Schriften in Pre 
ßen reſp. innerhalb der deutſchen Bundegfta® 
ten gedruckt und cenſirt waren; die Genehmt 
gung wurde ihnen aber jetzt, unter Bezugnahme auf 
ein, den Buchhandlungen nicht bekannt gemachtes, Ober 
Präſidial⸗Reſcript vom 1. Juli c. entſchieden verwel 
gert, da nach erwähntem O.⸗Pr.⸗R. auf der Ankündl 
gung auch der Drucker derſelben genannt ſein ſolle, 1 
dem ſelbige als eine beſondere Schrift zu betrachten 
ſei, mithin dabei auch die Cenſurvorſchriften, gleich? 
bei einem Buche beobachtet werden müßten. — us 
dem Geſagten geht klar hervor, daß der Buch 
handel ſich nicht nur allein nicht des 
Art. I. der Cenſ.⸗Inſtr. vom 31. Jan. 1843 ihm 
verheißenen freien Verkehrs zu erfreuen hat, fondert 
derſelbe ſeit Erlaß fragl. Cenſur⸗Inſtr. weit me hi 
gehemmt wird, als es vor dem der Fall wal, 
wie überhaupt der Zweck der mehrerwähnten Cenſ.⸗Inſtt 
keineswegs erreicht iſt. — Wir halten uns feſt übel 
zeugt, daß der ſich bisher in jeder Beziehung kundge⸗ 
gebene, widerſprechende Erfolg der Cenſurgeſetze gewiß 
nicht in dem Willen Sr. Maj. unſers Königs lieg 
und wir vertrauen daher der Hoffnung, daß die 
nicht mehr fern iſt, wo eine durchgreifende, den fo of 
und vielſeitig ausgeſprochenen gerechten Wünſchen en 
ſprechende Reform derſelben vorgenommen und in Pe 
freiheit umgewandelt werden wird. Nicht nur die „ 
ſelbſt, ſondern auch der geſunde Sinn des Volkes wi 
dann über hie und da auftauchende Schriften, verbre 
cheriſchen, frechen, verwerflichen, ſchamloſen, ſtagtsg“ 
fährlichen Inhalts, und wie ſie ſonſt noch bisher 1h 
Verbote bezeichneten, aufs Strengſte richten, wodur 
ſicherlich für den Staat die herrlichſten Früchte here 
gerufen werden, die ein Cenſurgeſetz, am allerwe nige 
aber das gegenwärtige, nimmermehr herzubringen ve 
Breslau. 


Der fiebente ift bereits vor einigen Tagen in 


tg. f. Pr.) 


| Schleſiſcher a 
Nouvellen - Eourier. 


Tagesgeſchichte. 

Dem Weſtf. M. unc A Breslau gefchrieben: 
Den Oberſchleſiern ſteht die Errichtung einer gro⸗ 
ßen, allgemeinen Wohlthätigkeitsanſtalt bevor. Es 
wurde hierzu das ehemalige, geräumige Kloſtergebäude 
in Oppeln auserſehen, und die diesfälligen Verhandlun⸗ 
gen mit der höchſten Staatsbehörde führten zu dem 
entſprechenden Reſultate, daß das Verkaufsrecht für das 
Meiſtgebot in der anberaumten Subhaſtation dem vor⸗ 
maligen Stadtpfarrer, jetzigem Domherrn allhier, ver⸗ 
bleibe. Dies iſt nun geſchehen und der Schulpräſes 
der Dibzeſe beabſichtigt feinen ihm liebgewordenen Ober⸗ 
ſchleſiern ein bleibendes Andenken an ſeine geiſtliche 
Wirkſamkeit daſelbſt dadurch zu ſichern, daß dieſes Ge⸗ 
bäude zum Inſtitute für graue Schweſtern einge⸗ 
richtet wird. 5 


— — — - —— — 
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r 
j Buchhandel und Cenſur. 
Die unterm 31. Januar 1843 vom königlichen Mi⸗ 

nifterium erlaſſene und in der Allerhöchſten Cabinets⸗ 

Ordre vom 4. Februar 1843 genehmigte Cenſur⸗In⸗ 

ſtructlon, die im Eingange ſagt: 

Da die Vorſchriften der beſtehenden Cenſurgeſetze 
über das zuläffige Maß der öffentlichen Mittheilung 
durch den Druck theils von den Cenſoren, theils 
von den Schriftſtellern nicht immer richtig auf⸗ 
gefaßt worden find, ſo wird hierdurch die nach⸗ 
ſtehende Zuſammenſtellung der in der Verordnung 
vom 18. October 1819 und in der Allerhöchſten 
Ordre vom 28. Decbr. 1824 enthaltenen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nebſt den zu ihrer Anwen⸗ 
dung insbeſondere für Cenſur der Zeitungen und 
Flugſchriften erforderlichen näheren Anweiſungen zur 
Nachachtung mitgetheilt. f 
wurde damals allgemein mit großer Freude begrüßt, 
weil die Preſſe ſich dadurch, wenn auch nicht zur völ⸗ 
ligen Freiheit, doch aber zu einer Freiheit erhoben fühlte, 
die zu den herrlichſten Hoffnungen für die nächſte Zu⸗ 
kunft berechtigte. Ob oder in wiefern dieſe Hoffnun⸗ 
gen in Erfüllung gegangen, darüber ließe ſich Vieles 
fagen, - Wir wollen uns indeß hauptſächlich darauf be⸗ 
ſchränken, in Nachſtehendem vor Augen zu führen, ob 

der freie Verkehr des Buchhandels, der nach Art, I. 

der beſagten Cenſur⸗Inſtr. nicht gehemmt wer⸗ 

den ſoll, *) in der That nicht gehemmt worden iſt 
und wird. Nicht lange nach Publikation der fraglichen 

Cenſ.⸗Inſtr. ließ eine hieſige Buchhandlung „Zſchokke's 

Stunden der Andacht, 23. Original⸗Aufl.; Zſchokke's 

Goldmacherdorf, 7. Orig. ⸗Aufl.; Zſchokke's Novellen 

und Dichtungen, 6. Orig.⸗Aufl., ſämmtlich Verlag 

von Sauerländer in Aarau“, in dieſer Zeitung ankün⸗ 
digen, der Cenſor ſtrich aber dieſe Anzeige und der⸗ 
langte den Nachweis der Debits⸗Erlaubniß, da nach 

Art. XI. der Verordnung vom 18. October 18 19 alle 

außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten in deutſcher 

Sprache gedruckte Schriften die ausdrückliche Debits⸗ 

Erlaubniß der Ober⸗Cenſur⸗Behörde haben müßten. 

Die feſte Verſicherung Seitens der Buchhandlung, daß 

das ſämmtlich, theils ſchon feit 1806 immer wieder in 

neuen Auflagen gedruckte, unſchuldige und erlaubte, ja 
ſogar früher ſehr oft in d. 3. angekündigte Schrif⸗ 
ten ſeien, vermochten den Cenſor nicht, feine 


Striche wieder aufzuheben, ſondern er verharrte feſt bei 
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die geringſte Rückſicht, ſo oft zu wiederholen, ſo oft 
eine außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten gedruckte 
Schrift in einer Zeitung angekündigt wird. Keine Ge⸗ 
ſetzesſtelle legt den Buchhandlungen die Verpflichtung auf, 
in derartigen Fällen dem Cenſor die Debits⸗Erlaubniß nach⸗ 
zuweiſen, wozu ſelbige auch ebenſowohl außer Stande find, 
wie es dem Cenſor unmöglich iſt, das Gegentheil nach⸗ 
zuweiſen, und könnten die Buchhandlungen dazu auch 
nur dann verpflichtet werden, wenn denſelben, was aber 
nicht der Fall iſt, von der betreffenden Behörde jede 
desfallſige Debits⸗Verſtattung mitgetheilt würde, wie es 
bei jedem erfolgenden Verbote einer Schrift, „gleich 
viel ob innechalb oder außerhalb der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten gedruckt, ſtets geſchieht, 
folglich ſtillſchweigend anzunehmen iſt und auch wohl 
allgemein angenommen wird, daß alle nicht ſpeciell ver⸗ 
botenen, den preuß. Buchhandlungen Lon außerhalb 
der deutſchen Bundesſtaaten zukommenden Schrlften 
von den Verlegern derſelben bereits dem Ober⸗ Cenſur⸗ 
Gericht vorgelegt und ihnen die Debits⸗Erlaubniß er⸗ 
theilt worden, bevor ſie ſolche an preuß. Buchhandlungen: 


) Art. 1. der Cenſ.⸗Inſtr. vom 31. Januar 1843 lautet: 
die Genſur ſoll W 5 und e Unterſuchung 
der Wahrheit hindern, noch den Schriſeſte eh ungebührlichen 
Zwang auflegen, noch den freien Ver ehr des Buchs 
handels hemmen. 4 
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Eine Luftſpiegelung. 

Am 10ten dieſes Monats, früh nach 6 Uhr, ſah ich 
aus einem Fenſter des Schloſſes zu Ober-Kunzendorf 
95 Freiburg, eine merkwürdige Luftſpiegelung (fat 
morgana) gegen Oſten. Der Himmel war dort mit 
zum Theil dichten, dunklen Wolken überzogen, welche 
ſich jedoch nach oben, wohin die verborgene Sonne 

mäcig vorrückte, mehr verdünnten. Der weſtliche 

immel war völlig wolkenleer. Da wo die Haufen⸗ 

Olfen aufhören, breitete ſich eine höhere, lichte, ges 
ade oder federartige Wolkenhülle faft bis zum Zenith 
auf, Bei näherem Hinſchauen auf die dunklen 

Aken hob ſich von ihnen eine nebel⸗ oder wolkenartige 

eſcheinung wunderlich zerriſſener oder geformter Ges 
falten ab, unter welchen ich bald Häufer und Bäume, 
unter Letzteren ſogar die Arten, namentlich Linden und 

bäume, deutlich unterſchied. Alles grau in Grau, 
nur die weißgetünchten Seiten der Haͤuſer erſchienen 

im Wolkenbilde weiß. Noch immer aber wußte 
ich nicht, wo die Originale der Spiegelbilder zu ſuchen, 
is endlich ein größeres Haus mit einem Thürmchen 
und faſt zuletzt ein Thurm erſchien, in welchen ich, weil 
ie Beide mir wohlbekannt, augenblicklich das Schloß 
don Ober- und den Kirchthurm ven Nieder⸗Arnsdorf 
erkannte. Erſt jetzt konnte ich mich in dem Wolken⸗ 
de ganz zurecht finden. Ich erkannte den Wieſen⸗ 


kretſcham von Nieder⸗Kunzendorf, und konnte mir nun 


auch die Lücke erklären, welche im Bilde zwiſchen ihm 
und den erſten Bäumen von Oder⸗Arnsdorf zu ſehen 
war. Die Spiegelbilder zogen im Allgemeinen von 


Norden nach Süden, doch war gegen die Mitte ein 
Lorſpringendes Kay, von welchem, in einem Winkel 


von beilduſig 60 Graden mehr gegen Oſten, alſo faſt 
genau gegen Nordoſten, die Bilder heraufzuziehen 
ſhirmen, am Kap in die Hauptrichtung einbogen, und 
a ziemlicher Ferne verſchwanden. Die tiefere Wolken⸗ 
Nicht hinderte der Schaafſtall des Ober-Kunzendorfer 
aut der Zwiſchenraum zwiſchen jenem Stall nnd 
m Spiegelbilde erſchien wie ein Strom, an deſſen 
ward die Erſcheinung langſam hinzog. Die Täuſchung 
hier um ſo größer, als der untere Theil anſcheinend 
aufund dort, wie lichtbeſchienenes Waffer, zu ſchimmern 
Die ganze Erſcheinung dauerte eine volle halbe 
Nobane, und konnte ſomit in allen Theilen genau 
Het werden. Die Abſpiegelung war in aufrechter 


ie ſich Condamine auf den Andes, doch 


dort ung wie fic * h er 
Luft wel näher, rieſig vergrößert geſehen, und wie die 
uftfpiegelungen in der Wüſte, nicht umgeſtürzt, wie fie 
au der Küſte Kalabriens geſehen wird, wo die Sonne 
Auer dem Zuſchauer ſteht. Mir ſtand ſie gegenüber, 
— dem Bilde, von Welken verdeckt. Sodald ſie 
ber trat, war die Erſcheinung verſchwunden. D. 

(Eingeſandt.) 

ö Tagen ereignete ſich auf dem Gute 
daſt teiſes folgender bemerkenswerthe Vorfall. Der 
iu 8 Gaſtwirth .. hatte während feines Aufenthaltes 
Mi erſchleſien dafılbft die Bekanntſchaft eines jungen 
ar ens gemacht, und ihr die Ehe verſprochen. Diefe 
de ge Pecſon, als fie ſich nach feinem Abgange von 
5 rte, wo et fie kennen gelernt, von ihm vernach⸗ 
Fe ſah, begab fie ſich hier her, um ihn an das ihr 
in eitete Ver prechen zu erinnern. Nun ſchien zwar 


„Vor einigen 


* 


i 5 a „ 
e Geliebter nicht ganz abgeneigt, den Bitten des ſchö⸗ 


W. ſiebzehnjährigen Mädchens zu willfahren, aber feine 
. und Verwandten, namentlich die erſtere begeg⸗ 
= ihr auf die ſchonungsloſeſte, hartherzigſte Weiſe 
in erklärten ihr, daß fie ſich mit einer falfchen Hoff⸗ 
ng getragen habe, und daß benannter .. fie. feines: 
dane heirathen dürfe und könne, indem er ſeiner Ver⸗ 
Alniſſe wegen einer reichen Frau bedürfe. 
90 ihren theuerſten Erwartungen gekränkt und be⸗ 
Amt, von aller Welt verlaffen, beſchloß die arme Waiſe 
. Selbſtmörderin zu werden. Sie wollte von einer 
Seien fie ihr theuerſtes Glück und den Beſitz ihres 
en verloren hatte, nicht länger leben, und da ſie 
Sig gemerdet fühlte, auch phyſich ſterben. 
fes Kü wußte ſich zu dieſem Behufe ein großes, ſchar⸗ 
fehr ſch enmeſſer zu verſchaffen und nachdem ſie in einem 
chen Jen abgefaßten Schreiben, jetzt beim landräthli⸗ 
Erg. befindlich, die oben berührten Motive ihres 
verzieh uſſes auseinander geſetzt, darin ihrem Geliebten 
bete en, ferner die Obduction ihres Körpers ſich ver⸗ 
Ren indem fie aufs Heiligſte betheuerte, kein anderes 
8 zu tödten, und ſchließlich noch ihre arme Seele 
emherzigkeit Gottes empfohlen hatte, ging fie in 
fer in 355 Enieete dort nieder und ſtach ſich das Meſ⸗ 
die Brust. Gegend des Herzens einige Zoll (2) tief in 


tan ücküchr eme war der Stich nicht tödlich, und ſie 
gelang dt Dorf gebracht, wo es der ärztlichen Hülfe 
= in einigen Tagen einigermaßen herzustellen. () 
Wenſche findet ſie ſich unter der Obhut des ſeiner 
en. pe undlichkeit und Toleranz wegen hochgeachteten 
ſarters . aus „ der, als er die Schreckens⸗ 


Aachen ⸗Maeſtricht zu 90 


that erfuhr, die ſich in dem zu ſeiner Parrochie gehö⸗ 
rigen .. zugetragen hatte, ſich ſogleich der Verlaſſenen 
erbarmte und ſie zu ſich nahm, wo nicht nur ihrem 
Körper Pflege, ſondern auch ihrer verwundeten Seele 
die Heilung geboten wird, deren ſie ſo ſehr bedarf. 


— 


Breslauer Getreidepreiſe vom 18. Auguſt. 


Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte S 


Weizen, weißer. — Sgr. — Sar _ — Sor. 
Weizen, gelber , . 76 „ l 
Roggen „„ 
Gehe. . 50 „ , „ 
ro W 
Raps 70 7 69 " 63 7 
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Actien-⸗Courſe. 

Bresiau, 18. Auguſt. 
Ober ſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 108%, Br. Prior 100 Br. 
dito itt. 8. 4% p. C. 100% Br. 8 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freidurger 4% abgeſt. 99%, Bid. 

dito dito dito Prior. 100 Be. 
eee A C. — Br. 2 
dito Zmweigd, (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. 

Wuhelmsbahn (Ceſel⸗Oderberg) p. C. 79 ½% Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. b. C. 
Sachſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl) Zuf.⸗Sch p. C. 100 
Neiſſe-Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 74% Br. 
Krakau Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. G. 79% Br. 10 
Saffei-Eippfiadt dus Sch. p. C. 91 ½ di. I, OD. 
Faldrich⸗ Wilh.⸗Notdbahn Zuſ.⸗Sch. b. C. 82 Br. 


94% Si, 
Br. 


Aus dem e Bericht 
vom 15. Auguſt. 

Die Trägheit im Geſchafte war in dieſer Woche ſo außer⸗ 
ordentlich, wie wir ſeit lange nicht e lebt. Dit faft gänzliche 
Stagnation der Courſe hält die meiſten Spekulanten von 
Unternehmungen zurück und da auch wenige auswärtige Or⸗ 
dees einliefen, jo war an einzelnen Tagen der Umfag feft 
null. Lange ift ein ſolcher lethargiſcher Zuſtand in der Regei 
nicht anhaltend, ohne eine Reaction und fo heffen wir, daß 
auch dieſer ſich bald ändern und zum Guten führen werde. 
Auf etwas beſſere Notirungen von Wien war heute eine 
kleine Steigerung eingetreten, doch ohne daß das Geſchält 
dadurch merktich an Ausdehnung gewonnen hätte. ; Die heu⸗ 
tigen Schlußcourſe waren: Berlin⸗Anhalter bis 112 , Ber: 
lin Hamburger bis 93%, Düſſeldorf⸗ Elberfelder bis 111, 
Cöln⸗ Mindener bis 94%, Mailand⸗Venedig dis 118 / und 
peſther bis 94%. In den übrigen Aktien fand wenig Ver⸗ 
anderang ſtatt. Stettiner bieden zwiſchen 112% und 3,, 
Freiburger 100 Geld, Niederſchleſiſch⸗Märkiſche zwiſchen 92%, 
u. 93, Oberſchleſiſche A. zu 108 ½% gemacht. Potsdam⸗Mag⸗ 
deburger zu 97%, verkauft, Rheiniſche 91½ und , gemacht, 
blieben 92 Brief. Sagan-⸗Sprottau⸗Giogau etwas à 7 
und Zarskoeſelo zu 74½ und ½ verkauft. Ferner 9 

efragt. Bergiſch⸗Maärkiſche bis 
zu 83%, offerirt, Anhalt Lite, . ohne . 102 Geld 
und 102 ½ Brief, Liopſtädter mit 10 pct. Einzahlung zwi⸗ 
ſchen 91 und 91½, Magdeburg⸗ Wittenberger zwiſchen 94%, 
und 7, Friedr.⸗Wilh.⸗ Nordbahn von 82%, bis 81%, ver: 
kauft; ſchloß 82 Geld, und Thücinger wurden zu 94% ge 
macht. ö 


Breslau, 18. Auguſt. 

Im Laufe des Monats Juli 1846 find auf der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſendahn befördert worden: 
1) Zwiſchen Berlin und Frankfurt a. d. O.: 
32,848 Perſonen, wofür 
eingenommen wurde 
Paffagier = Gepäck: Ueber: 


25935 Ri. 7 Sgr. 10 Pf. 
754 


fracht 3 2 6 
59 Equipagen 354 5 
2719 Etr. 109 ꝓfd. Eilgut 1675 = 26 —4 
39228 Ctr. 91 Pf. _ 

Frachtgut i 9535 2 28 „ Ber 
Vieh⸗Transport 645 11 6: 


— — 7 —y— — 


38901 Rtl. 11 Sgr. 1 Pf. 
2) Zwiſchen Breslau und Bunzlau: 

26488 Perſonen, wofür . 
eingenommen wurde 16072 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf. 
Paſſagier-Gepäck⸗ Ueber: 

frac . N Eh N 
55 Equipagen 395⸗ „ — ; 
203 Etr. 63 Pfd. Eigu 52ũ 20 — 
22152 Gt. 2 Pfd. a 

Frachtgut „ 296 27 ER 
86 Hunde 71 5 1 
7 Pferde 3 : RL 


Vieh⸗Transport —:: en et a er 
77779649 Rtl. 14 Sgr. 6 Pf. 


58550 Rtl. 25 Sgr. 


s ; f — Se. Excellenz der Gene⸗ 
ee IE kommandirende Gencral des 


kommend, nach Münſter durchgereiſt. 

Berlin, 17. Auguft — Die neuefte Nummer 
(33) der hier erſcheinenden Kameraliſtiſchen Zeitung, 
welche ſich mancher Vortheile Seitens der höchſten Be⸗ 
hörden zu erfreuen hat, enthält unter „Kirchliches“ fol⸗ 
gendes Intereſſante: „Die in jetziger Zeit bei allen 


U 


Glaubensgenoſſen entſtandenen Spaltungen und beab 
ſichtigten Reformen haben allerdings die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt, man darf jedoch hierbei weder ge⸗ 
fähruche Unruhen im Lande, noch einen Zwang im 
Glaudensſachen beſorgen. Denn es iſt zu erwarten, 
daß der Staat in dieſe ſogenannten religioſen Wirren 
nicht eingreifen, ſondern dem Ausgange derſelben mit 
ſchonung und Ruhe entgegenſehen wird, aber auch zu 

wünſchen, daß gegen die verſchiedenen Sekten, beſonders 
gegen die katholiſchen Diſſidenten mit größerer Duld⸗ 
lamkeit verfahren werde. Hierzu gehört, daß ihnen dir 
Mitgebrauch der Kirchen ferner nicht verweigert 


wird, beſonders aber, daß die von ihnen gewähl⸗ 
ten Geiſtlichen nach vorſchriftsmäßiger Prüfung 
als ſelche beſtätigt werden, damit fie die Amtes 


verrichtungen, namentlich Taufen und Trauungen, gül⸗ 
tigerweiſe vornehmen können, weil fonft für das eheliche 
Leben hieraus die nachtheiligſten Folgen entſtehen kön⸗ 
nen. Da ſelbſt in der proteſtantiſchen Kirche mehrere 
von der allgemeinen Lehre abweichende Geſellſchaften, 
namentlich die ſogenannten Altlutheraner, geduldet wer 
den, fo können wohl die katholiſchen Diffidenten auf 
eine gleiche Begünſtigung Anſpruch machen. Bei den 
ſehr liberalen Geſinnungen des jetzigen Oberhauptes der 
katholiſchen Kirche iſt auch von dieſer Seite kein Wi⸗ 
derſpruch zu beſorgen. Was nun die unter Proteſtan⸗ 
ten ſelbſt in Glaubensſachen entſtandenen Differenzen 
betrifft, ſo können auch dieſe keine für die Ruhe des 
Landes nachtheiligen Folgen herbeiführen, und es iſt zu 
wünſchen, daß die bisher ſtattgefundene Glaubensfteiheit 
auch ferner erhalten und durch keine Kirchenzucht ge⸗ 
ſtört werden möge.“ 
„Köln, 12. Auguft, (Fr. J.) Geſtern ift auch ein 
Gensd'arm geſtorben, welcher in dem Auflaufe des 4. 
Auguſt am Kopfe durch einen vom Dache geſchleuderten 
Stein verwundet worden war. Zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung der Ereigniſſe ſoll nun eine Commiſſion aus 
Rechts- und Militär Beamten ernannt ſein, oder dem 
Rechts⸗Collegium Militär⸗Beamte beigegeben werden. 
Köln, 14. Auguſt. — Die heutige Kölniſche Zei⸗ 
tung enthält folgende Bemerkung der Redaction: „Wir 
ſind unſern ausführlicheren Bericht dem Leſer noch 
ſchuldig. Da, laut der geſtrigen Bekanntmachung des 
Commandanten, Herrn General⸗Lieutenants v. d. Lundt, 
und des Regierungs-Präſidenten, Herrn v. Raumer, 
die „Zeit der Beſorgniß“ von den hohen Behörden 
nunmehr „als beendet“ angeſehen wird, ſo werden wir 
nicht länger anſtehen, denſelben mit gewiſſenhafter Un⸗ 
parteilichkeit zu erſtatten.“ > 
Karlsruhe, 13. Auguſt. (Mannh. Abndz.) Die 
vierundzwanzig Deputirten unſerer zweiten Kammer, 
welche jüngſt beim Ausreißen der Fahne des Abg. Buß 
folgten, blieben ihr bei der heutigen Abſtimmung über 
die Sache der Deut ſch⸗Katholiken treu, mit Aus: 
nahme des Adg. Knittel. Neu hinzugeſchaart hat: 
ten ſich für dieſe hochwichtige Sache der deutſchnatio⸗ 
nale Abg. Ch riſt und der Abg. Meyer. Gegen Rin⸗ 
deſchwenders Antrag ſtimmten: Arnsperger, Bader, Buß, 
Chriſt, Dahmen, Fauth, Woll, Hägelin, Jörger, Jung⸗ 
hanns I., Kern, Knapp, Litſchgi, Martin, Meyer, Noms 
bride, Settig, Schaaff, Schmitt für Wertheim, Selttzam, 
Speyerer, v. Stockhorn, Stolz, Trefurt, Ullrich und 
Vogelmann. Hunderte von Fremden von Nah und 
Fern hatten ſich geſtern und heute hier einge⸗ 
funden und konnten bei weitem nicht alle auf 
den Gallerien und in den untern Räumen des Sitzungs⸗ 
ſaales Platz finden. Um jede Störung zu verhüten, 
ließen einige Bürger vor Anfang der Sigung auf den 
Gallerien unter dem Publikum mehrere Zettel von Hand 
zu Hand circuliren, die folgenden Inhalt hatten: „Eine 
gewiſſe Partei, die im Finſtern ihre Plane ſchmiedet, 
ſoll die Abſicht haben, durch Emiſſäre auf der Gallerie 
bei der heute in dieſer Kammer ſtattfindenden Ver⸗ 
handlung üder die Rechte der Deutſchkatholiken durch 
Zeichen des Beifalls oder Mißfallens irgend einen 
Tumult zu veranlaffen, damit der Präſident der zwel⸗ 
ten Kammer genöthigt wäre, die Gallerien räumen zu 
loſſen. Alle Freunde der geſetzlichen Ordnung und des 
Fortſchritts werden im Intereſſe dieſer wichtigen Sache 
aufgefordert, ſich heute gänzlich ruhig zu debe und 
jedem Verſuch zu einem derartigen Tumulte entge a 
77 5 € gen⸗ 
un — Ai Vorſichtsmaßregel verfehlte ihre Wir⸗ 
152 Ku em auf den Gallerien die Ruhe Br 
N Karlsruhe, 13. Auguſt. (Karlsr. 3.) Die heu⸗ 
ge (55.) öffentliche Sitzung der II. Kammer, welche 
ausschließlich der Angelegenheit der Deutſchkatholi⸗ 
ken gewidmet war, wurde Morgens um acht Uhr er⸗ 
öffnet und dauerte mit Unterbrechung von einer Stunde 
(von 2 bis 3 Uhr) bis Nachts um halb neun Uhr. 
Eine faſt gleich große Anzahl von Zuhörern wie geſtern 
hatte die Gallerien und die Eingänge des Saales be⸗ 
5 und harrte bis zum Schluſſe der Sitzung aus. In 


* 


der faſt zwölfſtündigen Debatte haben außer den Regie⸗ 


tungs⸗Commiſſären, Miniſterial⸗Präſident Nebenius und 


Geh.⸗Rath Bekk, die zwei bis drei Mal das Wort zunehmen 
ſich veranlaßt ſahen, 18 Redner geſprochen, und zul 
Theil in ſehr ausfüh rlichen Vorträgen, wie nawentlich 
Buß, Hecker, Kapp, Ma thy und Welcker. Für die 
Aufrechthaltung der Regierun gs⸗Verordnung sprachen 
die Abgeordneten Nettig, Tref urt, Buß, Seltzam, Knapp, 
Dahmen, Stolz, Ullrich un d Kern; gegen die Verord⸗ 
nung, alſo für den Co mmiſſions⸗Antrag: die Abge⸗ 
ordneten Kapp, Hecker, Stößer, wacher den Antrag auf 
»Zurücknahme des Artikels 14 der Verordnung bean⸗ 
Weller, Zittel und die beiden 
tragte, Mathy, Weiden, . 
Berichterſtatter v. Soiron und Rindeſchwender. Mehrere 
andere Mitglieder, wie Brentano, Liſchgi, Junghanns II. 
Hägelin, Chriſt, Gottſchalk, Baum, Reichenbach, Martin, 
die beiden Schmitt und Bubl, welche gleichfalls ſich noch 
zum Wort gemeldet, haben darauf verzichtet, um die 
Disscuſſion nicht noch um einen Tag zu verlängern, 
Bei der namentlichen Abſtinmung wurde der Antrag 
der Commiſſion in folgender Faſſung: „Die ſämmt⸗ 
lichen Beſchwerde⸗Vorſtellungen der deutſch⸗katholiſchen 
Kirchen⸗Gemeinden zu Pforzheim, Mannheim, Heidel⸗ 
berg und Durlach, ſo wie den von der Petitions⸗Com⸗ 
miſſton erſtatteten Bericht dem großherzogl. Staats⸗ 
Miniſterium mit dringender Empfehlung zu 
Überweiſen, damit ohne längeren Verzug den Beſchwer⸗ 
den der Bittſteller abgeholfen⸗ und insbeſondere (nach⸗ 
dem Antrag des Abg. Stößer) der Artikel 14 des groß h. 
Staatsminiſterial⸗Reſeripts vom 20. April. 1840 ſofort 
zurückgenommen werde,“ mit 36 gegen 26 Stimmen 
angenommen. a . 


Darmſtadt, 9. Auguſt. (G.⸗Heſſ. Z.) Aus Gun: 


dernhauſen meldet man, daß dort am 7. d. M. 56 


Wagen mit Auswanderern nach Amerika durch den Ort 
zogen; 8 Tage vorher kam ein anderer Zug von 40 
Wagen. Es ſind dies die 700 Einwohner von Groß⸗ 
zimmern, welche ihre Gemeinde, um ſich ihrer Armen 
zu entledigen, auf Gemeindekoſten nach Amerika ſendet. 


Hamburg, 13. Auguſt. (. 3.) Unter den 


Arbeitern an der Hamburg = Berliner Eiſenbahn der 


Bergedorfer Station iſt in voriger Woche eine un⸗ 
ruhige Bewegung durch militairiſche Gewalt unterdrückt 
worden. Die Arbeiter beſchweren ſich über die häufi⸗ 
gen, in Folge ökonomiſcher⸗ Einrichtungen vorkommen⸗ 
den Unglücksfälle, beſonders bei den Rammarbeiten; 
auch ſollen von Seiten der Auſſeher und Oberen meh⸗ 
ere Ungerechtigkeiten und Bevorzugungen Einzelner auf 

Koſten Anderer die Verſtimmung noch geſteigert haben. 
Die Polizeimannſchaft zur Ueberwachung der Arbeiter 
des erwähnten Diſtrikts iſt bedeutend vermehrt. Die 
Arbeiten ſelbſt rücken an dieſer Stelle nur langſam vor, 
und man begreift nicht recht, wie es möglich ſein wird, 
die Bahn ſchon zu Oſtern k. J. dem Perſenen⸗ und 
Waarenverkehe zu eröffnen. — An manchen neuerbau⸗ 
ten Häuſern fallen dem Auge eingemauerte, in Stein 
gehauene Wappen auf, mit welchen die Geldariſtokratie 
ihren modernen Häuſern einen ſonſt hier nicht gekann⸗ 
ten mittelalterlichen Schmuck giebt. Man ſage nicht, 
der Ba hätte keinen Ahnenſtolz; war doch die bios 
graphiſche Section des hieſigen Vereins für Hamburg⸗ 
ſche Geſchichte vor einigen Jahren bemüht, genealogiſche 
Notizen, Wappen und Siegel aller „angeſehenen Fa⸗ 
milien“ Hamburgs zu ſammeln, wahrſcheinlich um eine 
Art Heraldik der Hamburgſchen Geld⸗ und Senatoren: 
familien zu entwerfen, ein Plan, der an dem demokra⸗ 
tiſchen Sinn mancher Männer aus dem Bolke geſchei⸗ 
tert zu ſein ſcheint. Jene Wappen an den Häuſern 
gehören zu den wenig erfreulichen Zeichen neu einge⸗ 
tretener Zuſtände in Hamburg. f 

uns 


Aufru 


Ac ten h. wurde umfere Stadt durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt heimgeſucht. Eine 
halbe Stunde nach Mitternacht erſcholl der Feuerruf, in weniger als einer Stunde ſtanden x 
37 Poffe'fionen mit allen Nebengebäuden, 4 beſondere Nebengebäude, 
11 Scheuern in hellen Flamen und wurden trotz aller Bemühungen Raub des 
Elements. Außerdem wurden noch viele Gebäude, namentlich das Rathhaus, 

Bei dem ſtarken Luftzuge und der vorverrſchenden Dürre verbreitete 
aus Holz erbauten und mit Schindeln bedachten Gebäude, ſo daß 


digt. 
blipfchnell über die 


ermen Bewohner derſelben wenig oder gar nichts reiten: konnten. An 


dle 


iefen Brand richt allein Obdach, Hab und Gut, ſondern, was das 
oo tel zum Erwerb verloren und ſind dadurch in den troſtloſeſten Zuſtand verſetztſ ben, 
5 Nah Da die Mittel der ehnedies armen und bei der andauernden Theuerung un 


auger ge chen elaloch in Anfprud 


alle ie wet Nothzuſtandes unzureichend ſind, 


ihrer biefigen 
e er 
Breslau sche ena ne 
om katholiſchen 
Nikolalſtraße, und 8 
e ea ie: 
r find en 
Gaben der wien alten 
ſtützung der bedürftigfi 
entzogen werd nu. ee 
Das Unteriti 
h Z. Cohn, Weir kaufe ann. Diett ich, p 
Freisphyſikus. Kempen, Kaufmann. 
tenvorſteher. Kulitzty, Major. Lazar, Kreis⸗Sett 
Kaufmann. Mario‘, Kämmerer. rolsky, Oder: 
er. Reimann, t aheker. 


enthal, Kaufmann. Sack, Landrafh. Traugott, G 


n ’ 


genommenen Commune zur Linderung dſeſes 
fo werden ſich unterzeichnetes Comité an 


verunglückten Mitbrüder durch Gaben der Liebe mildern zu helfen. 


Versteht rung verauläßt, daß die eingehenden 
u Sören eigentlichen Beſtimmung, der 
Porbramuten, unter keinerlei Vorwand werden 


Spezerei⸗Wagren⸗ und Tabak⸗Handlung 


5 rn ter. Dzinba, Zufti 
alter. zrath. Hübner, 
Kuobl Ju iar. Kothe, Stadtverordne⸗ 8 


un B. Bittner & Comp. 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße No. 13, . 
pfiehlt zur geneigten Beachtung alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel von beſter Qualität und zu den reellſten Preiſen. 


Nüguugs -&omitee: 


Nendſchmidt, Ratymann, i 
af 3 ſtiz⸗Rath. Ro⸗ 
mann. Wieſter, Steuer, Einem: Weigerk, Kauf: 


Die Erpedition dieſer Zeitung iſt zur Annahme von Geldbeiträgen ſehr gern bereit. 


1818 
* = Warſchau, 15. Auguſt. — Abermals iſt 


in unſern Zeitungen eine Güterconſiscation veröffent⸗ 
licht worden. Diesmal betrifft ſie zwei junge Leute, 
Karl Zolihski und Theophil Bebnowski. Sie iſt über 
fie wegen Mitwiſſenſchaft an den Planen von Broni⸗ 
skaw Dabrowski (der ſich gegenwärtig in preußiſcher 
Gefangenſchaft befindet) in Betreff des Angriffs auf 
Siedle verhängt worden. Ihre fernere Strafe iſt noch 
nicht veröffentlicht; doch iſt zu erwarten, daß ſie eben ſo, wie 
die Theilnehmer an der vor zwei Jahren entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung, unter dem Propſte Sciegienny, ihr Vorha⸗ 
ben mit Verbannung in die Bergwerke des Ural wer⸗ 
den zu büßen haden. Karl Tolinski iſt ein Sohn des 
verſtorbenen Brigadegeneral im ehemaligen polniſchen 
Heer, Joſeph Tolinski, und hielt ſich in der letzten Zeit 
in Warſchau als Maler auf, da die zerrütteten Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe ſeiner Familie ihn zwangen von 
dem Ertrage dieſer Kunſt feine Exiſtenz zu ſichern. 
Bebnowski, ein junger Menſch von 23 Jahren, war als Ap⸗ 
plikant in der Abtheilung für die Steuern und den Staats⸗ 
ſchatz bei der Gubernialregierung zu Radom beſchäftigt. — 
| Das Waſſer der Weichſel ſteigt jetzt mit jedem Tage; in den 
Niederungen dieſes Stromes ſind alle Hände beſchäftigt 
um die Feldfrüchte vor den verheerenden Fluthen zu 
retten. Leider ſind die Einwohner des Weichſelthales 
in dieſem Jahre ſchon einmal von einer Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden, als deren Folge ſich ſeit 
einiger Zeit der Milzbrand bei dem Rindvieh eingeftellt 
hat. Es iſt in der That traurig, daß dieſe armen 
Leute ſeit mehr als einem halben Jahrzehnt faſt jähr⸗ 
lich von einem bedeutenden Unglück heimgeſucht werden. 


Paris, 13. Auguſt. — An heutiger Börſe waren 
alle Fonds mehr oder weniger ausgeboten; die Renten⸗ 
notirung hielt ſich inzwiſchen auf dem geſtrigen Stand; 
Eiſenbahnactien find etwas im Preis gewichen; Nord⸗ 
bahn 705. — Es iſt neuerdings wieder viel die Rede 
von der Con verſion der 5proc. Rente; man 
glaubt aber nicht, daß es ſo bald dazu kommen werde. 

Die Wahlen auf Corſika, welche am 8. Auguft ſtatt⸗ 
fanden, ſind nun bekannt. In den beiden Wahlkolle⸗ 
gien zu Ajaccio und Baſtia iſt der Marſchall Graf 
Sebaſtiani faſt einſtimmig zum Deputirten ernannt 
worden. 3 g 

Geſtern wurde Henry abermals von dem Kanzler 


und der Unterſuchungs⸗Commiſſton der Pairskammer 


verhört. Nach dem Journal des Debats hatte er 
eingeſtanden, eine der Piſtolen wäre mit einem Stücke 
Eiſen geladen geweſen. Die Gazette des Tribonaux 
dagegen führt an, Henry habe ſich noch immer gewei⸗ 
gert, anzugeben, wie die Piſtolen geladen geweſen wä⸗ 
ren. Die Entfernung der Stelle, von der aus Henry 
geſchoſſen, bis zum Balkon, auf welchem der König 
geftanden, iſt gemeſſen worden; fie iſt 61 Metres. 

Hr. Guizot iſt ſeit geſtern in Paris wieder zurück. 

Nach einem Schreiben aus Liſſabon vom Aten 
Auguſt, ſcheint man dort den Ausbruch einer aberma⸗ 
ligen migueliſtiſchen Bewegung im Norden Portus 
gals zu beſorgen. N - 


Bern, 11. Auguſt. (Th⸗Bl.) Am 29. v. M. 
fand im e bedeutender Erd rutſch ſtatt; 
circa 4 bis 5 Jucharten aufgeſchwemmtes Land ver; 
ſanken in die Tiefe des Ses s. Einen ſo heftigen 
Wellenſchlag hatte man ſeit Menſchengedenken nie ge⸗ 
ſehen. Die aus Deutſchland gekommenen Berichte über 
dort verſpurte Erdbeben bezeichneten genau den gleich en 
Tag, fo daß hier möglicher Weile auf Gleichartigkeit 
der Ereigniſſe geſchloſſen werden kann. 
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Ratibor den 18, 
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Nom, 4. August. (D. A. 3.) Neue Edicte 


ſtehen bevor. Eines fol ſich auf die Beſteuerung der 


Geistlichkeit, die Verbindlichkeit der geiſtlichen Corpora 
tionen, arme Leute beim Miethzins nicht zu beſteuern, 
auf die Accumulation der Aemter, welche mehr als 

Scudi monatlich eintragen und dergl. beziehen. 
aber neuen Jubel hervorrufen wird, iſt eine Verordnung 


durch welche die repräſentative Vertretung der ProviM 


zen möglich gemacht werden foll. 

Rom, 5. Aug. (A. 3.) Wie man ſich erzählt, hal 
der Papft ein eigenhändiges Schreiben von Ludwig 
Philipp erhalten, das in den ſchönſten“ und ergebenſten 
Ausdrücken gegen den heiligen Stuhl abgefaßt fein fol 
Nach der geſtern ſtattgehabten Audienz des preußiſchen 
Geſandten, Herrn von Uſedom, beim Papſte, weiche! 
auch Baron v. Canitz als bisheriger Geſchäftsträger bei’ 
wohnte, machte derſelbe ſeinen Beſuch bei dem Cardi⸗ 
nal Macchi, zweitem Decan des heiligen Collegiums 
und heute dei den fremden Repräſentanten. — Aus 
Sinigaglia berichtet man, daß dort von Corfu 2 
Amneſtirte eingetroffen und von den Bewohnern f 
lich empfangen worden ſind. Sie haben den Grafen 
Maſtai, Bruder des Papſtes, erfuht, ihren Dank und 
ihr Treuegelöbniß an die Stüfen des Thrones gelangen 
zu laſſen. Von Civitavecchia trafen in dieſen Tagen 
79 dieſer Benadigten hier ein, die von dem Comi 
mit Kleidung und Geld in ihre Wohnorte befördert 
wurden. Auch ſorgt man, daß die Undemittelten nach 
ihren Fähigkeiten Beſchäftigung finden. — Der En⸗ 


Was 


al 
— 


—— — — — PJ 


thuſiasmus der Römer für den Papſt hat ſich nun auch 


durch die Mode kundgegeben. Die Damen tragen 
Kleider, Hüte, Shawls und Blumen von Gelb und 
Weiß, die päpſtlichen Farben, die Männer Hals⸗ und 
Taſchentücher, ſowie künſtliche Blumen und Bruſtna⸗ 
deln mit dieſen beiden Farben. Ueberall ſieht man 
Taſchen⸗ und Halstücher mit dem Portrait, dem Way 
pen des Papſtes, oder wie er vom Volk gezogen wird, 
und wiederum wie er feinen, Segen ertheilt. (Daſ⸗ 
ſelbe iſt in Bologna der Fall.) Das Portrait des 
Papſtes in Kupferſtich, Lithographie, gezeichnet, gemalt 
und modellirt, iſt unzähligemale gemacht, und wi 
überall zum Verkauf ausgeſtellt, ohne daß die Künſtler 
mit ſehr wenigen Ausnahmen, ſo glücklich waren ein? 
entſprechende Aehnlichkeit zuwegezubringen. 

Berlin. Einige, theils aus öffentlichen Blättern, 
theils aus zuverläſſigen Privatnachrichten entnommene 
Nachrichten über die diesjährige Kartoffelernt! 
in Deutſchland ergeben zur Genüge, daß kein G. 
vorhanden ift, ſich Beſorgniſſen wegen deren Mißra⸗ 
thens hinzugeben. . 8 

Nach einer Correſpondenz in der Elberfelder Ztg. aus 
Bingen, ſoll das am 29. Juli d. J. ſtattge 
Erdbeben auf Burg Rheinſtein, dem Schloſſe Sr. kol. 
Hoheit. des Prinzen Friedrich von Preußen, bedeutend 
Verwüſtungen angerichtet, unter Anderem auch einige der 
ſchönen Decken zerſtört haben. 

Beriim, 17, August! — Von Eifenbahn⸗ Ae rden 
Berlin⸗Hamburger 8 höher e — da⸗ 


gegen etwas billiger verkauft als vorgeſtern, ſchloſſen a 


größtentheils feſt. 


a den 10. Auguſt 1846. 8 
Direetorium der Trebnitz Zdunner Cbauſſeebau· Ge ſellſchaf⸗ 


S Geſchäſts⸗ Eröffnung. = 


G. 99%, bis 


Berlin⸗Hamburg 4% p. 
7 100 bez. u. 
Br. 


Breslau Felb. 4%, b. C. 
Glogtznig 4% p. C. 140 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. & BY, Br. 93 Gld. 


99% bez, u. Gld. 
Gr. 


Niederſchl. Prior. 4% u. C. 95% Br. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100%, bez. 
Nordbahn . F.) 4% p. C. 1 r. 


Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. C. 108 ¼ Gd. 
Ob.⸗Schl. Late: B. 40% p. C. 10% 

Caſſel⸗Eipr ſt. 4% p. C. 
Coöln⸗Minden 4% p. C. 


40 Br. 
U. be 
940% u. 15 bez. u. Gid. 


Die an der Wilhelmsbohn am 10ten d. Mis, durch Hochwöſſer angerichteten B. cdl 

gungen ſind ſoweit hergeſtellt, daß wir ſoeben den regelmäßigen Verke t und 

rachtgüter wieder vollſtändig eröffnet haben. x 1 n 
Auguſt 1846 


f 
zur Unterſtützung der Abgebrannten in Mofenberg- 8 f i 
a l Das Directorium der Wilhelmsbahn. 


Trebnitz ⸗Idunyer Actien⸗Chauſſee. 


Aufforderung En Einzablung. 
b ächtigt worden find Im Die 8 80 t erforderlichen Bauk 

100 Familien haben erm „zur Beſtreitung der jetzt erforderlichen Baukoſte 
8 ie ift,Inet gebliebene Anlagekapital wiederum 2885 1 7 der e 
1 wir n Actionaire hierdurch auf: 5 
eſen Procent⸗Betrag, i. e. 5 Rthl. pro Actie, in der Zeit pom teu bis Sten 
September c. an den Vereins⸗Rendanten, Zuftij-Gommifferlue Thebeſius bier“ 
N Production der Quittungsbogen zu zahlen, reſp. einzuſenden. 
ſchenfreunde mit der freundlichen und ergebenen Bitte, das grenzenteſe Elend Gegen die Säumigen kommen die im § 17 der Statuten enthaltenen Beſtimmungen # 
Anwendung, und wir müſſen um fo mehr um prompte Einzahlung erſuchen, als bei DE 
find außer dem Comité und den geehrten Expeditionen der in | gegenwärtigen ſtarken Betriebe des Baues ſich die Ausgaben immer mehr ſteigern. 
gen, bereit: in Breslau die Herren Rendſchmidt, Oberlehrer Arzt 
Seminar auf dem Sande, die Kaufleute Stern und Weig ert, 
pein Herr Bender, Lotterie⸗Obereinnehmer, in Gleiwitz Herr 


lung der Herten Actionaire am 11. Juli . 
7 € 
gezeichneten Beträge auszuſchre * 


Die neu etablirte 


von - 


Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
Ade — Verlobung unſerer einzigen Tochter 
2 'heid mit dem Kaufmann Herrn ©: 
tee mann beehren wir uns Freunden und 
ben een ſtatt jeder beſondern Meidung er⸗ 
MR anzuzeigen. 


Breslau, 18. Auguſt 186. 
— Abraham Hirſchel und Frau, 
Entbindungs⸗ Anzeige, 
1 Die beute Morgen 10% Uhr erfolate glück⸗ 
uche Entbindung ſeiner Frau, Elfriede geb. 
Vejer, von einem muntern Knaben zeigt 
Made, den und Bekannten ſtatt beſonderer 
m „iermit. ergebenſt an 
dung 9. er Frauftädter. 
Sowie den 17 Auguſt 186. 
Todes Anzeige. 
Lebe langen Leiden entſchtier in ihrem 16ten 
Fre labre den 17ten d. M. Abends ½ 7 Ubr, 
ar lein Gettliebe Durin, zu einem beſſern 
nehm Es zeigt dies ihren entfernten tog 
telnrenden Verwandten und Freunden tiefbe: 
übt ergebenſt an: 
Julie Winkwitz, 
— im Namen der abweſenden Brüder. 
Todes ⸗Anzelge. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
n eute Morgen um 9 Uhr verſch ied fanft 
inch kurzem Krankenlager an der Ruhr unfere 
unig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
atter, die verwitwete Frau Ferſt⸗Inſpector 
arniſch, geb. v. Salla wa, in dem A ter 
don 63 Jahren 7 Monaten. Tiefgebeugt 
widmen dieſe Anzeige allen entfernten Ver⸗ 
We und Freunden, um ſtille Theiinahnu 
end! ; 


- 


* die Hinterbliebenen. 
ren 


Todes ⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ertihlief am löten d. Mis. mein geliebter 
Satte, der Inſpector Carl Schulte aut 

arwane am Schlagfluß. Den unerſetzlichen 
zerluſt betrauern tief die Hinterlaſſenen und 
en um herzliche Thellnahme. 

Die betrübte Wittwe 


— Schule, geb. H. v. Förſter. 


Todes ⸗Anzetge. 4 


es (Start jeder beſonderen Meldung.). 
laren geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr nach 
Er figeliebten Mutter, Schwieger? und 
Ikoßmurter, der verwittweten. Kretſchmer 
Auane Eliſepeth Veyer, geb. Lange, im 
mit von 61 Jahren 1 Monaten, zeigen bier 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Breslan die Hinterbliebenen. 
8 au j. 
— 8, Auguſt 1846 
am Theater Stepertoire. 
8 ittwoch den 19ten, zum Benefiz für 
errn und Madame Rott, zum erſtenmale: 
zun deutſcher Leinweber. Schauspiel 
4 Kufzügen und einem Vorſpiele: Das 
1, ent, von Ludwig Storch u. Friedrich 
8 Perſonen des Vorſpiels: Karl, Exie 
Prins von Oeſterreich, Herzog von Burgund, 
Gr von Caſtilien und Arragonien, Herr 
dame ns 5 Margarethe von Oeſterreich, Ma⸗ 
mann Pegel; Baron von Croy, Haupt⸗ 
Herr der walloniſchen Garde, Hr. Jſoardz 
herzg von Chievres, Ober⸗Hofweiſter des Erz⸗ 
mans, Hr Stos; Don Gutier de Guss 
Graf Grand von Spanien, Hr. Henning; 
deaf von Egmont, Hr. Ey; Graf v. Horn, 
Prpinson es or; Soncca, Madame Rott; 
Meat. cri, Hr. Schwarzbach; Cartacha, 
zweit, Heinzez erſter Herold, Hr. Scheele; 
es der Herold, Herr Scheiblerz Ritter 
men elrnen Vließrs, Hofberren und Holda⸗ 
"rend Edelleme, Bürgermeifter und Ratbs⸗ 
5 n von Brüſſel, walloniſche Garden. 
dische, P orten en des Schauspiels: Karl V, 
ſcher Kaiſer und König von Spanien, 
401 Grand; Jakob 
Raimund M 
ohr, de egeſohn, Hr. Gui⸗ 
Rand; . 95 ſſen Pflegefohn, H i 


bei Jakob Fugger, Herr Pauli; 
Schellenberg, alter Diener Fuggers, frü⸗ 
Weber, Hr. Wohlbrück; Carlotta, So⸗ 

Tochter, Mad. Rott; Pepindoria, 
nach warzb ach; Carracha, Madame 
D Fürſten und deren Gefolge, Weber 

‚enflleute des Fugger, Zigeuner u. Volk. 
Yon, nerſtag den 1oten: Der Talisman. 
Muffe dit Geſarg in 3 Akten von J. Neſtroy. 

MX. Müller. 


ol 2 : 2 
ee nicht zu beſtellende Stadtbriefe 
2) da action des Breslauer Erzählers, 
) Pandſchuhmachergeſelle ulrich, 
A uſt Piſchel, 

ntiquar Sington, 
zurückgefordert werden. 

u den 18, Auguſt 1846. 


— Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


ei 
und 


rei 
I 
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Schneider Friedrich Wilhelm Knorr, mel: 
ſcher, nachdem 


borne Kleinert, deren Ehemann, der vor: 


2) der vormalige hieſige Stadtgerichts⸗Sa⸗ 


en Leiden erfolgten ſanften Töd nnferer| 


24. September d. J. Vormittags um 


— 1819 — 


frühen Leidensgefährten deny Wunſch, daß ſieſſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet hat, 
u * furchtbaren Nebel auf 2 ähnlie|fo werden die unbekannten Eigenthümer e Wentz 
W 11 ſo genialen * „ Ai zu mit dem Bemerken aufgefordert: daß 8 Uhr 
mil Wernberg, Oskonomie-Inſpector wenn ſich binnen vier Wochen von dem Tage, 
aus der Mark, z. 3 in Breslau. wo dieſe Bekanntmach 
Breslau den 17, Auguſt 1846.1 dem öffentlichen Anzeiger des umtsbiattes der tions⸗Maſſe gehörenden Weine, Specerei“ und 
Eingefan d t.) wirr Regierung zu Oppeln aufacnomaen Farke⸗Waaren, ſo wie von einigen Präziofen, 
Nicht immer; ift zu loben oder zu tadeln, Hieu⸗ Gerun en Königl. Haupt⸗Zoll-Amte zu Uhren und Meubles, in dem bisherigen Ver⸗ 
7 — Herren . 4 Werficinerunges Gelen 7 Aria mit 3 kaufslecale ſtatt, wozu Kaufluſtige hiermit 
o he - nterz neige € eine, nach lei k 
ber e . Vorſchrift 1 2 wird 1 born 2 10 nn 13. Auauft 1846. 
Gegenſtände, welche uns das Coulembier'ſche un a 1846, SER Im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts: 
Sonnenmikroskov im Tempelgarten. Der Geh Finanzrath und Provinzial Rimpler, Actuar. 
verführt, noch bei Weitem bei der Erſcheinung 4 


Vertret a dee a Verkauf 
übertroffen werden, denn man kann ſich fa In Verkretung deſſelben: Der Ober⸗ und EGüter⸗Verkauf. 
nichts ſchöneres denken, als die een Geh. Regierungsrath Riemann. 1 25 . mit 5 3 
Kriſtalliſationen mit ihren bezaubernden Far⸗ r I, Ar er, 150 Morgen Wieſen, biar x 
sen, die dees delt der lten, cin Gab. ame e ee eee Bau und Brennholz, 1000 Schole, volitän- 
korn de., ſo daß mit Recht der Beſuch bei] In dem Bezit irt Ueber ange, unge Neu. diges lebendes und todtes Indentartum, 00 
Hrn. Coulembier Jedermann anzurathen iſt. Berug, am. is äf { "ind am 20 der Nablr. baarem Gefälle, ein gan malfieed, 
„ pb. 8. Deutſch⸗Weichster Schäferel, die 20 der vorzüglich eingerichtetes herrſchartliches Schich, 
- Juni d. J. früh 5 Uhr, von den efftitigen guten Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem Park 2 
Oeffentliche Vorladung. Grenz⸗Beamten ſeche Schubkarven mit 36 % | mir zum Verkauf übertragen. Auch wer⸗ 
Auf den Antrag des Staatsanwatts, Stadt⸗ Scheffel Haber in 14 Säcken beladen, ange: den Güter in beliebiger Gegend, zum Preife 
gerichts⸗Raths Lympius wird der aus halten und in Beſchlag genommen worden. don 40 0% tl, 80,00 Rel. bis 20,000 Ntl. 
Lucca, im Herzogthum Altenburg, gebürtige Die Einbringer find entſprungen und un: Ir Kauf nachgewieſen. Das Näh ke it zu 
bekannt geblieben. „fahren durch b 
Da ſich bis jegt Niemand zur Vegrün. W. Schrötter, Altbüzerſtraße Ro. 46. 
dung feines etwaigen Anspruchs an die in T 
Beſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet] 8 ee erkauf. 
hat, fo werden die unbekannten Eigen In der beltoreßen Gegend der Stadt it 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert: in Haus mit Stauung, Wagenplag xc, billig 
daß, wenn ſich binnen vier Wochen von dem u verkauf n. Das Nähere Feldgaſſe No. 8, 
Tage, wo dieſe eien zum dritten] drei Stiegen hoch zu erfahren. 8 
Male in dem öffentlichen Anzeige E NE 
a der Königl Regierung 1 Ban 75 Bei dem landſchaftlich ſequeſtrirten Ritter: 
nommen wird, bei dem Königlichen Haupt: 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden follte, 
wit dem Verfteigerungs-Erlöfe der in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände nach Vorſchrift der 
Geſetze wird verfahren werden. 
Breslau den 90 en 
„Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinziak 
n * ee 
In tretung deſſelben: der Ober: und Geh. 
= Werd ierungs:ta:h Riemann. * 


Bekanntmachung. 

Am 13ten d. Mis. iſt in dem Ohlauflaß⸗ 
bei Zedlitz ein unbekannter männlicher Leich⸗ 
nam, anſcheinend im Alter von 20 bie 30 Jah. e j 
ren, von braunem Haupthaar, und bereits in ohnweit der Uniserſität. 
Faulniß übergegangen, gefunden worden.] Ein leichter Bretterwagen und ein Waage: 
Derſelbe war mit einem kurzen, ſchwarztuche balken mit hölzernen Schalen iſt Neue Schweid⸗ 
nen Ueberrock nit Hornknöpfen und an vie⸗ſaitzer Straße Nr. 1 Parterre billig zu ver⸗ 
len Theilen geflickt oder mit Fuchflecken be⸗ 
letzt, mit einer braunpunktirten Piquteweſteſ - — - 
mit blanken Knöpfın, einem rochgeftreiften Ein neuer Handwagen, mit eiſernen Ach ſen, 
Vorhemdchen, ſchmalen ledernen Hofenträgern, ſteht zum Verkauf, Hinterdom Hirſchgaſſe 
engen W vielfach mit greß en e 
blauen Tuchflecken geflickt und einem Paar : = 
ſtarken fahlledernen zweinäthigen Stiefeln be: |, — Friſche geſunde Rapskuchen, 5 
kleidet. Wer über die perſönlichen Verhäl⸗ 35 Sgr. pr. Centner in utrich's Oel⸗ 
niſſe dieſes Leichnams Aas kunft zu geben ver- Mühle bei der Nirolaiwacıe. 
mag, wird aufgefordert, ſich in dem auf der Zu und u "in Koſtenpreiſe 
4 cgi 5 n ir oh + auft, um zu rn „die neueſten Weiß⸗ 
ſteherden Termine einzufinden. Koſten er⸗ 
wachſen dem Erſcheinenden nicht. 
Breslau den 15. Auguſt 1846. 


Das Königliche Inquiſitoriat. 


Auctions⸗Anzeige. ; 
den 24. Auguft c. von Vormittags 


findet der öffentliche Verkauf der zur Kauf: 


derſelbe am 20. September 
1825 mit Henriette Friederike Kaiſer ie 
Marienfelde ſich verheirathet, ohne daß dieſe 
Ehe getrennt worden iſt, am gten Januar 
1828 ſich auch mit der Friederike Caroline 
Hoffmann in Striegau ehelich verbunden 
hat, da ſich derſelbe ſeit dem Jahre 1830 ven 
Jauer entfernt, ſein gegenwärtiger Aufenthalt 
aber unbekannt iſt; ferner wird auf den An⸗ 


rag d i m Fe 
trag der Marie Hedwig Grundmann, ge⸗ trauben meiſtbietend verpachtet werden, wozu 


Sonnabend den 22ften c. früh um 8 Uhr ein 
Termin in Rothfürben anberaumt iſt. 


malige hieſige Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Johann Gottlieb Grundmann, 
relcher am 14. November 1837 aus der Mi: 
litait⸗Strafabtheilung zu Schweidnitz entwi⸗ 
chen und deſſen jetziger Aufenthalt unbekannt 
iſt, hierdurch und zwar: 

1) der Schneider Friedrich Wilhelm Knorr 
zur Beantwortung der von dem Staats⸗ 
anwalt angebrachten Klage wegen Nich⸗ 
tigkeitserklärung der Ehe; 


Saamen: Getreide. 
Weißen Soamen: Weizen, von vorzüglicher 
Qualität, fo wie Kampiner Stauden⸗Roggen 
und andern Roggen zur Saat offerirt das 

Dominium Kunern bei Münfterberg. 


a Bu, verkaufen 
i eißener antiker Kaffee⸗ Serv 
ein Roccoro-Zrumeaunn Sie an 2008 
Wappen mit Verzeichniß Stockgaſſe Ro. 18, 
J. Bürfner. 


larien⸗Kaſſen⸗Afſiſſent Johann Gettlieb 

Grundmann zur Beantwortung der 

von feiner Eh frau Maria Hedwig, ge: 

bornen Kleinert, hierſelbſt angeftellten 

Scheidungsklage, N : 
vor dem Deputirten, Referendarius Nieder: 
Ketter, auf den 


11 Uhr 
im Parteienzimmer No. II. des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Landesgerichts öffentlich und 
unter der Warnung vorgeladen, daß gegen 
den Aus bleibenden angenommen werden wird, 
daß er diejenigen Thatſachen befreite und 
diejenigen Urkunden nicht anerkenne, welche 
zum Beweiſe des Klagegrundes dienen ſollen 
und demgemäß was Rechten iſt, gegen ihn 
erkannt werden wird. 
Breslau den 13. Mai 1846. 
Königl. Ober = Landes: Gericht. I. Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Alt⸗ 5 Bekanntmachung. 
büßer⸗Straße No. 45 (alte Nummern 1669| Zur anderweitigen Vermiethung 
und ah 5 ee des ſogenannten kleinen Herings⸗ 
ten Friedrich Engelhardt Guſtav ick ge⸗ R 
bergen, auf 10,097 Reh 8 Br. 89, Ji Kellers unter dem Leinwandhauſe 
gefhägten Hauſes, haben wir einen Termin auf ftebt auf 
den 20. October 1846 Vorm. 11 % Uhr den 4 September d J. Bor: 
dor In Herrn 6 8 0 mittag 10 Übr 
von Vogten, in unferem Parteien⸗Zimmer in unfermr = } 5 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein Fön: — 5 e e au sRır 
nen in der Subhaſtations⸗Regiſtratur einge: l n an un fin! ? 

Bedingungen in der Rathsdiener⸗ 


laden werden. . 
Zu dieſem Termine wird die ihrem Aufent- ſtube einzuſehen. N 
Breslau den 23. Juli 1846. 


halte nach unbekannte Gläubigerin, verehe⸗ 
lichte Kaufmann May wald, Chriſtiane Ca⸗ Der Magiſtrat biefiger Haupt: 
und Reſidenzſtadt. 
gnon geſucht. 


roline, geborne Schick, ſo wie der Schnei⸗ 
Nothwendiger Verkauf. Denen, die Rentabilität des Gefhäfts in 
ig. 


Noſalie Wentzel, 
Ring (Naſchmarkt) No. 49, eine Treppe. 
* * 
! Bei dem zu Michaeli d. J. erfolgen⸗ 
den Austritt mehrerer Zöglinge, 


können wieder einige Kna⸗ 
l ben in unſer Crzichungs: 
E Inſtitut eintreten. f 

l Rähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


Anfragen 
Inſpector des eig zitu 
nfpector rziehungs⸗Ing 
Gnadenfeld, bei Coſel, Aug. 4045. 25 


Zu einem neu einsurichtenden Defti 
Geſchäft, dem bereits in 18 a 
geworden und das dazu benöttiate Lokal be⸗ 
ſchafft iſt, wird zu Michaelis d. J. ein, wenn 
auch verbetratheter, geſchäftskundiger Compa⸗ 


dermeiſter Andreas Gottfried Bar mit vor⸗ 
geladen. 
5 3 a Die haaptſächtſch aus Wohn⸗ und Wirth⸗ Aus ſicht haben, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. ſchaftsgebauden nebſt Garten, Zulammen in D. Le Glatz ringehende eee 
Subhaſtations⸗Bekanntmachung. a 4 5 
Zum nasthwerdigen Verkaufe des hier in nehenke, sub. No. 49 des Hypothekenbuchs werden. 
der Reuſchen Straße No. 57 belegenen, zum zu P. pelwig gelegene Erboachtegerechtigken 
Nachlaſſe der Jchanna Coteline Gröb le he des Zhnmerobliers Friedrich Hoffmann, ſoll 
ner, früher der Maria Rofina Bober ge⸗ am 25. Februar 1847, Vorm. 11 Uhr 
hörigen, auf 4076 Rtl. 17 Sgr. 10 Pf. ge⸗ an unſerer Gerichtsſtatte zu Pöpeimig ſub⸗ 
ſchäzten Hauſes im Wege der Auseinander- haſtirt werden. Die Bedingungen des Ber: 
ſetzung haben wir einen, Termin auf kaufs und die Tare können in unſerer Regi⸗ 
den 21ſten October d. J. Vorm. 11 Uhr . No. 1 bierſelbſt, einge: 
VVV 
ien⸗ be. | . inen 
— in 7 Partheien⸗Zimmer an! ehe m 5 Procent von 11,573 lt, 
Tore, Hppotheten« Schein und Verkaufg- 0 Sar. Dalat dot, von 14,166 Pble. 
bedingungen können in der Subhaſtations⸗ ae: 28 haftet ein Erbpachts⸗ 
Reaiftratur eingeſehen werden. y Bauen won 2 Thlr., welcher zu 4 Procent 
Zu dieſem Termine werden die unbefann-|capita 255 50 Thlr. ergiebt, ſo daß der 
ten Realprätendenten zur Vermeidung der Werth der Erbpachts⸗czerechtigkelt zu 5 Pro: 
Ausſchließung mit ihren Ansprüchen hierdurch cent deranſchlagt: 11,223 Thlr. 10 Sgr. und 
vorgeladen. 10 & Procent veranſchlagt: 14,116 Thlr. 
Breslau den 10. Jul 1846. e 0e 0 6 1846 
Königl. i il. ‚ven 8. Augu 8 7 
— 85 17 Bekanne aug Das Ger chte Amt Pöpelwißz. der Gras (144 St)) 1 Ehle. und 15 ei 
In dem fogerannten Pruſſſchen Wiatel an N Gelchafte⸗ tank: FE ae 1 23 F. E. &. 
der öfterreichi(&-gallisifcen Grenze, zwiſchen e de en er 55 Leuckar N 
den Dörfern Grzawa und da, find von digen Werkzeug, m bedeutenden en ap 
den tieffigen Gem, Beamten. am Yen Botrath und Kundfheft, it von Michael! ad Nr Dienjährigen Kirsch- 


Juni d. J. dreizehn eingeſchwärzte magere zu verkaufen und an dieſem Tage ſefort zu g ft in ausgezeichneter Oua- 


Breslau den 20. März 1846. 
einem Flächen Inhalte von ½ Morgen be. mit den weiteren Bedingungen beanted 


EN RE ER 
Ich erkläre hiermit, daß i i i 
Wäft in Görlig vach ale Ver 0 0 
Rehnurg fortfähre und nicht d b. 
ches in andere Hände zu geben. Ich em: 
pfehle mich daher meinen werthen Geſchäſts⸗ 
freunden angeiegentlichſt. 
Zugleich bemerke, daß ich den Commis 
Carl Prädel am ua d. e Reer. 
; . uard. ch ke, a 
in tan mb Görlig. 
Ich wohne jest in Alt⸗Grottkau bei Grott⸗ 
kau und bitte daher, alle an mich gerichteten 
Briefe dahin zu adreſſiren. ; 
S. ins g p, 
früher in Pniow bei Peiskretſcham. 


Stahlfedern, die v 


or U 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 1 Ege, 


— 


Schweine angehalten und in Beſchlag genom⸗ übernehmen. > 5 - ö 4 
men worden; Die Eiphringet 10 ensſerun⸗ Darauf geflectirende konnen das Nähere Rat zum aunehmbarsten Preise 
gen und unbekannt geblieben. erfahren bei mpfiehlt a 


Da ſich bis jetzt Ni ; ündung F. W. Briechel, Kü 1 Ste len 3 ee 8 \ 
rege Kıbolaifrafe B. 30. N Max Weil in Poln.- Lissa. 


ung zum drittenmale in mann Hönſch'ſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 


ute Rothſürben (ollen die diesjährigen Wein⸗ 


Stickereien: Hauben, Kragen, Manchetten ꝛc. 


‚ ‚fo wie an den folgenden Tagen, 


u 


Bei Balfe in Quebiinburg fft erſchienen und bei W. “h. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: 3 ; > 
| M. Wolfer: der angehende 


Bau- und Werkmeiſter 5 
in Städten und auf dem Lande. Eine gründliche Anweiſung zur Ausführung 
landwirthſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten und Reparaturen, zur Materialien⸗ 
kunde und zweckmäßigen Anwendung der Materialien zu den vorgenannten Bauten. 
ferner zur Anfertigung der Bauanſchläge und zur Beſtimmung der Arbeiten nach 
Taxen und auch nach Tagewerken. Ein praktiſches Handbuch zum Suſtunterrichte ıc. 

Mit 18 ſauber lithogr. Tafeln. gr. 5. Preis 1 Thle. 10 Sgr. 
Maurer- und Zimmergefelen, weiche ſich zum Meiſter⸗Eramen vorbereiten wogen, finder 
in die em Werke Altes, was dazu erforderlich if, in gedrängter Kürze und deutlich vor- 
getragen. = ER 
G. G. Rijdin: Von Stein, Kalk und Sand gegoſſene 


| | aͤuſer. 
Eine neue Bauart. Aus dem Schwediſchen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


* 


* 


Bei J. M. Gebbardt in Grimma iR erſchienen und in der Buch⸗ und Kunft: 
handlung Eduard Trewendt in Breslau, in Landeshut bei Nuffer, in Tarno 
witz bri Go dberger, in Trebnitz bei Hellwig zu haben: 


Der Einzug des Antichrifts in die Peterskirche 
zu Leipzig. 53 
oder die erſolgte Aufnahme der Neu⸗Katholiken in die evangeliſchen Kirchen 
Sachſens, beurtheilt von C. F. Höpffner, Lic. der Theologie. 
5 Bog. broch. Preis 7%, Nor. 


Das Commiſſions⸗Comtoir von F. W. Scholz, 


Kränzelmarkt No. 1, ? 
weiſt ein im Riefengebirge, dicht bei der Kreisſtadt, remantiſch gelegenes Freigut mit ciren 
u Morgen ſehr eiaträglichen Acker- und Wieſen⸗ Landes, gut eingerichteten Gartenanlagen 
und confortablen Wohn, und Wirthſchaftsgebäuden zum Verkauf nach. 7 


Sr e . 
15 orus sia. 


* Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia zu Königsberg i. Pr. verſichert zu &% 
billigen und feſten Prämien, ohne dem Verſicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Ay 
* Prämien⸗Nachſcüſſe zu leiſten, wie groß auch ihre Verluſte ſein mögen, „Ss 
„ bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art >* 
und vergütet den Schaden und Perluſt, welcher an den beantragten Gegenſtanden A 

5 ir Folge eines Brandes entſtenden, fei es durch Verbrennen, durch Beſchädigung⸗ 1 
beim Löſchen, Niederreißen, durch notkwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen = 
oder durch die zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene abſichtliche Beſchädigung x 
oder Vernichtung. x 3 
” 8 Zum Abſchluſſe von Verſicherungen empftehit ſich der obrigkeitlich beftätigte * 


bent. A. Bethke, m 
* Breslau den 19. Auguſt 1846. zu Büreau: Blücherplag No. 8 1 
MANN 


Friche Kranz Feigen 


empfing und offrrirt, pr.s Stein 75 Sgr. 


A. Riegner, 
Knochenmehl 


ganz fein, eines der vorzüglichſten Düngungs⸗ 
mi tel, iſt billigſt zu haben bei M. Roch e⸗ 
fort & Comp. in Breslau, Mäntlergaſſe 16. 

iſche Stockenten, das Paar 15 Sgr., em⸗ 
eſietzit R. Koch, Wildhändler, But termarkt⸗ 
ſeite No. 5, im Feller. 7 


Das Georginen⸗Feſt. 
Im Weiß⸗Garten 


Heute, Mittwoch den IHten Auguſt: 


Großes Concert 


der Breslauer Muſik- Geſellſchaſt. 
um 8 Uhr kommt zur Aufführung: 


der Maskenball. 


Eine muſikaliſche Arlequinade von Kunze. 
Näheres befagen die Zettel und Programm. 
Morgen Donnerftag: Großes Abend. Concert. 


Im Schweizerhauſe 


morgen, Donnerſtag den 20. Auguſt: 


große Schlacht⸗Muſik 


(nebſt brillanter Garten » Beleuchtung), 
ausgeführt von dem Trompeter «Corps eines 
Hochlöbl. 1. Cuiraſſ. Regiments und dem Muſik⸗ 

Jo ps des Hochlödl. Ilten Infant. ⸗Regts. 


e AUF prempte Bedienung ſowohl, als auch 

320 bee nd binlängliche Soaiſen habe ich 

N ern meine Aufmerffamtrit n 

agen die Anſchlagezettel. 

2 Versen 2½ Sgr. Anfang 5 uhr. 
ei Nich ter. 


Er wäßlt dieſen Weg, eine paſſende Lebens⸗ 


zu machen, werden unter Verſicherung der 


vünſcht baldigſt ein Engagement als Ge: 


bach; He. Tdomaſſen, Kriegsrath, von Ber ö 
Ein Mann, in mittleren Jahren, gänzlich ia; Dr. Shaubert, Landrath, von Goſſen“ 
nabdangig, wünſcht ſich zu verhelra hen. dorf; Hr. Gecnhrcd, Fabe kan:, von Saal 
feld; Hr. R:treipo.f. Pe. Engelbrecht, Kauf 
leute, von Leipzig; Hr. Buſche, Kaufmann, 
von Ferishbn; Hr. Eichelba im, Kaufmaag, 
von Oſchagz; Hr. Taute, Kaufm, von El⸗ 
bing; Dr. Krüger, Kaufm., von Magdeburg; 
Hr. Keller, Theaer⸗Geſchäfte führer, von Frank 
Im blauen Hirſch: Hear 
* 1 von Eiſersderf; Ad okaten⸗ 
lrößten Ver ſchwiegenbeit erſucht, ehre br efli frau Brzezinska, von Ka iſch; Hr. Wittner, 
den Mittheilungen unter Cheffce X. V. per Kaufm., von Beuthen! Hr. Perls, Rast 
loreſſe Herrn Kaufmann Ed. Groß in von Kochlowie ; Hr. Coſtein, Kaufmann, von 
Re. chenbach gefälligſt adzuſenden. Karlsruh; Hr. Dr. Mittmaan, von Optau; 
— — — Pr. Langer, Juſtitiarius, von Schimiſchow; 
br. Kunze. Inſpektor, von Königshütte; Hr⸗ 


Gloger, Tiſchlermeiſter, von poſen. — In 
2 gold. Ls wen: Hr. Epſtein, Glasbüt⸗ 
tenbeſier, ven Czarnowanz; Hr. Hübner, 
Hotel de Saxe: Hr. v Rekowski, Guts 


Heiraths⸗Geſuch. 


gefäh tin zu finden, aus dem einfachen 
zeun e, weil er in der Nüse feines gegen⸗ 
värtigen Wohnortes vergebens nach einer 
olchen ſuchte. — Diejenigen Damen, welche 
jeneigt ſein follten, den Verſuch einer Be: 


anntſchaft mit dem En ender dieſer Zeilen furt a. M. — 
f 1 — Gieſe, Kaufm 


Eine junge, wiſſenſchaftlich gebildete Dame 


ellſchafterin oder Erzieherin jüngerer Töchter; 
diefeibe würde auch gern die Leitung des 
dausweſens übernehmen oder in den Geſchäf⸗ 
en deſſelben der Hausfrau thätig zur Seit. 
ehen. Am liebſten würde dieſelbe eine der⸗ 
tige Stellung im Königreiche Sachſen oder 
n einem Theile F ankreichs annehmen. Gü⸗ 
ige Anfragen werden erbeten unter der 
ldreſſe: M. K. poste restaute Bunzlau 
an Bober. 


Kaufm., von Ohlau; Hr. Fiſcher, Kaum, 
von Sogan. — Im deus ſchen Haus! 
He. Luſtig, Propft, von Zobten; Hr. Piſto⸗ 
tus, Kaufm., von Berlin; Hr. Küßnaſt, 
Kaufm., von peſen; Hr. Kayſer, Kaufmann, 
zon Oels; Hr. Schors, Kandidat, von Gr. 
Streheig; Hr. Hedloff, Kapitain, von War 
ſchau; Hr. Thomas, Erzprieſter, von Ber“ 
tyersdorf; Hr. Dürre, Maſchinenbauer, von 
Berlin. Im weißen Roß: Hr. Ro⸗ 
ienberger, Kaufm., von Hultſchin; Hr. Eckert, 
Kaufm., von Gleiwitz; Hr. Hirſchfeld, Hert 
Rösler, Kaufleute, von Militſch; Kaufmanns“ 
ſohn Kronenberg, von Warſchau. — Im 


Die Wiederbeſetzung des Wirthſchaftsſchrei⸗ 
derpoſtens bei dem Dominium Kraſchen be 
Bernſtadt wird bierdurch gemeldet und das 
Sefuh in den Zeitungen vom 13. Auguſt e. 
viderrufen. 


Ein Apotheker⸗Gehülſe 
vird fofert verlangt. Aafrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 


dächter, von Rudniczisko; Hr. Sephan, Des 
ronom, don Kroteſchiv. — Im goldnen | 
Zepter: Hr. Schneider, Juſtizrath, von 
sandsberg. — Im weißen Storch: Herr 
Moszkowski, Kaufm., von Saloſchin; Herr 
Fränkel, Kaufm., von Zülz; Hr. Liſſa, Kauf 
nann, von Poſen. In der Königs“ 
Krone: Hr. Tichor, Kaufm., von Nimptſch. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. v. Reiche, 
Ober⸗Ed.⸗Ger.-Rath, ven Frankfurt a. O. 
Tauenzienſtr. No. 35 d.; Hr. Fiebag, Guts“ 
eſitzer, von Langen, Kupferſchmi deſtr. N. 214 
5 “N Frau Rentont Rothe, von Kl.⸗Kotzen am 
Wohnung im zweiten Stock, beſtehend aut | Rathhaus No. 203 Hr. Stamowski, Kauft 
rei Stuben, mittlerm Kabinet, Küche und nann, von Poſen, Albrechtsſtr. No. 303 Hr. 
dem nöthigen Beigelaß und das Nähere bein] Stephani, Profeſſoc, von Wien, Tauenzlen⸗ 
Wirth zu erfahren. ſtraße No. 4 b.; Hr. Münzer, Kaufm., von 
Nicolai. Hr. Friedenthal, Kaufm., von Beu⸗ 
then, Hr. Wachsner, Kaufm., von Mys lo- 
witz, Hr. Brück, Kaufm., von Brody, fämmt* 
lich Carlsſtraße No. 30; Fräulein du Troſſel, 
von Peterwitz, Albrechtsſtr. No. 25. 


Ene franzöſiſche Bonne für einen drei: 
äbrigen Knaben wird bald oder zu Weih 
achten geſucht. Nähere Auskunft wird ei⸗ 
heilt Altbüßerſtraße No. 61, 2 Treppen hoch. 


Zu vermiethen 
ind Michaeli zu beziehen iſt in dem neuen 
Taſchenſtraße No. C b. gelegenen Hauſe eine 


Sandſtraße No. 17 ift zu Michaeli zu ver‘ 
miethen: eine Parterre⸗Wohnung für 70 R I. 
und der erſte Stock für 100 Rihlr. Dae 
Nähere zu erfragen Kupferſchmiedeſteaße 
No. 20, eine Treppe hoch, im Compioir. 
r 


terung auf dem Weidendamme f 
gedenſt einladet ume fait, wozu er. 


S ch * enf 7 


Zum Wels Eſſen 


auf Mittwoch den 19. Auguſt, nebft einer für kommende Michaeli ein anderes, feinen 
Auswahl aller Sorten gut zubereiteter friſcher 


ergebenſt ein: 
Cafetiet in Grüneide a. d. O. 


Cbaiſe geht den 2lften 


iſche ladet 
er Boldt, 
— — LT. 

Eine leere Fenſter⸗ 
d. M. nach Reinerz. 
Praße Ne. 7. 


Zu erfragen Biſchoſs findet zum 1. Sctober 


5 Nr 5 833 Selz Rent eine meu: 
'|blirte St tt tod vornherau - 
zu . und Vals zu beziehen. > Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course - 
— —— 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt vom After Breslau den 18. August 1846. 
> x October ab auf dem Dominial⸗Gehöfte zul —ũt — 
Ring No. 40. Kieins Maffelwig bei Breslau zu vermiethen. 
8 Bri d. 
- - Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Wechsel- Course. 8 
e . 7 1 10T 
Vielfachen Aufforderungen zu Folge wird vermiethen. Das Nähere daſelöſt beim Wirih. 2 2 BEER 3 e 149%, Kae 
auf meiner Kegelbahn im 8 15 = 33 London für 1 Pf. St. 3 Mos.“ — 235% 
8 wei Wohnungen, zu dem Preife vor] Wien Mon.] 102! — 
Gaſthof zum „r eußiſchen 9 of 85 Rihlr. und 90 Rehlr., fo wie zwei große Berlin. di Pre 2 Vit. 100% — 
3 gedieite Keller find Wallſtraße im Storch zu Dito 2 Mon.“ — 99 
Langenbielau vermiethen und Michaeli c. zu beziehen, 
ein 
9 — — — nn Geld - Course. 
großes Lagenſchieben Angekommen Fremde Kaiserl. Ducaten 90 RE 
vom 23ſten bis inch 27. Auguſt ftattfinden. 2 Friedrichsd’or, „2. 2.2... — — 
Die näheren Bedingungen werden zur Zeit] In der gold. Gans: Hr. Dr. Hayn, Louisdlor > my, | — 
im Local zu erfahren fein, Proteſſor, von Königsberg; Hr. v. Gries⸗ Polnisch Courant u 
Donnerſtag den 27. Auguſt, als am letzten heim, Oberſtlieutenant, von Torgau; Herr [Polnisch Popier- Geld. a 9 
Schiebetage, findet paar: 8 von Krakau; Herr von] Wiener Banco-Noten k 150 Fl.] 1034, | — 
5 Skorze ekla; Hr. Jeiſek, Ober⸗ 
Garten⸗Concert ent gear con dee, va e 8 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet Graf v. Sedinigki, Hr. Jarob, Hr. Opper⸗ an bens | B; 
. Gottfried Girndt. mann, fämmtl, von Berlin Gursbefigerin|Staats-Schuldscheine . 34 9 2 
Langenbielau den 12. Auguſt 1846. Wo 3 tt Hausbeſitzer, beide | Seeh,-Pr.-Scheineä5oR.| — 88% — 
FR den iſchau. — Im weißen Adler: stadt-Obli Bei) 
Großes Vogelſchießen 90 Pede Kaufm., von Ratibor; Hr. Wo! e 40 — 91% 
um Prämien und Abends Fiſch⸗ und Wels, dean aufm., ven Havelberg; Herr Tuſch, Gros, herz. Pos. Plandbr. 4, 103%, — 
Eſſen findet Donnerftag den Aſſten d. Mis. Kaufch, von Rawicz; dr. Buchner Kaufm. aito de dito 3¼ 93 — 
ſtalt bei 8 9 1 = e ae ber Schles.Pfandbr. v. in 26 98 On _ 
i ; . v. Gruttſchreiber, 4; 5 - 7% 
in der ee = 11. Scheit nig son Sohran; gar, a he 2 250 335 nal 3 5 4 f Im) — 
22 ²ĩ ä T—T.. me a ee 3 2 N 5 olen; 55 Ri 0 g — 
ee r ee ua RER = 
Tochter geachteter Familie zu errichten. Sie 11 8 © 81162185 Str har 90 n * 
iſt der Cenverſation in polniſcher und franz’ | Praſchma, Major, von Falkenberg; Herr von ! 
ſiſcher Sprache vollkommen mächtig, hat eine Diesky, von Werndorf; Hr. v. Roſenberg⸗ . 
Reibe von Jahren in angefehenen Familien zipinsti, von Jentſchdorf; Hr. Friedländer, 
als Geuvernante fungirt und kann ſich über Gutsbeſ., von Neutandy Hr. v. Struve, von 8 
Bm durch die beften Zeugniffe aus⸗Chorobin; Hr. 1 8 Forſtmeiſter, Herr „ 
weiſen. Ob. ⸗K.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, Hr. Urb 
Eltern und Vormünder, welche dieſer Untere por (one von 5 Sb 
nehmung ihre Theilnahme ſchenken werden, Kandidat, von Mane. — In den 3 Ber 
dürfen verſichert ſein, ihre Kinder und Mün⸗ gen: Hr. Biebrach, Gutsbeſ, von Schöa⸗ 
del einer liebevollen Pflege und der ſorgfältig⸗ 5 — — 
ſten moraliſchen an e anvertraut ul M JC o 
haben. Nähere Auskunft ertheilt auf mür d⸗ : ; i 
liche oder en Bortofseis Anfragen Be niver fi täts-Sternwarte, 
Dr, Günsburg, Reuſche Straße No. 68. Thermometer wi 
. ⁰ ar an dar ben . n d. 
5 um ee ge bisher ſtets nur 1846. Barometer, | — Bi — |  gufetreie 
den höchſten Herrſchaften ſervirt, von bie: Auguſt. e = feuchtes 
ten auch ſelbſt beſtens empfohlen wird, ſucht l nes. | auß eres. e. Ristung.|&t. 
Biss Norgens Ur] 97° 890, + 179 | + 148 | 20 | @o dener „% 
* 3 N Rahm 3 * % T 21.1 T 213 96 Sem 18 grebe wol 
AdeebGom teig des Carl Hamiirzet Abends 10 924 ＋ 2014 183 40 8 o balbhelter 
Gegnig im August. zek. Minimum s 90 ＋ 179 | +18 | 230 0 
Gin gewandter, unverbeiratherer Bedlenter 22 T E 
Maria Höschen bei Beeten Anterkommen zu Temperatur der Oder + 18,4 


Er 


